Rußlands Drohungen gegen Bulgarien. 
Ruſſiſcherſeits läßt man es, wie nicht anders 
zu erwarten war, nicht bei dem an die Pforte gegen 
die Wahl des Prinzen Ferdinand von Coburg ge⸗ 
richteten Proteſte bewenden. De wird einer: 


ſeits von Verſuchen, in Bulgarien ſelbſt das Terrain 
für die Umſtürzunz des neuen Thrones vorzube⸗ 


die Pi und andeverſeits von Drohungen, die auf 
e 
üben 1 begleitet. 


beiden Richtungen ſcheint man aber 


a N 
ruſſiſcherſeits nicht beſonders en zu ſein oder 


wenigſtens von irrigen Vorausſetzungen auszugehen. 


Ob der Coburger 
von Battenberg, entzieht ſich begreiflicher⸗ 
weiſe jeder Berechnung. f 
ſcherſeits eine Parole 


ausgegeben wird, die 


den Zweck hat, die Agitation gegen den neuen 


Fürſten zu verſchärfen, wenn, nachdem bereits das 
„Journal de St. Petersbourg“ den dem Prinzen 


von dem Papſt ertheilten Segen ausgeſpielt hat, 
die aus einer ſolchen, wie geſagt, unmöglichen 


auf der ganzen Linie in allen Tonarten verkündet 
wird, daß ein Fürſt von ſo ausgeſprochen katho⸗ 
liſcher Geſinnung nicht auf den Thron eines Landes 
gehöre, deſſen 
Glauben bekennt, ſo erſcheint es zweifelhaft, ob 


dieſes Agitationsmittel verfangen wird. Rußland 


hat in der bulgariſchen Frage mit der Hervor⸗ 


kehrung ſeiner Stellung als orthodoxe Macht, wie 


die Erfahrungen gelehrt haben, kein Glück gehabt. 


Das religiöſe Band, welches Rußland mit Bulgarien 


1 hat ſich in den kritiſchen Momenten nicht 


als ſtark genug erwieſen, um den Bruch zu ver⸗ 
hindern. 


Der bulgariſche Exarch, Migr. Joſeph, hat ſich 


wiederholt und erſt neuerdings wieder geweigert, 
ſich in ſeiner IDEEN Ale Kirchenfürſt zum Werk⸗ 
itiſchen Abſichten Rußlands herzu⸗ 


zeug für die po 
geben, und auch die Metropoliten haben ſich, und 

dont ſowohl Erzbiſchof Clement in Tirnowa, als 
er 

anlaßt geſehen, den Fürſten Ferdinand freundlich zu 

begrüßen. 

Wie wenig Gewicht aber auch auf die ſeinen 


überhaupt. 
Steht man nun, daß Rußland, wenn es das 


ins Feld führen zu können glaubt, von auf Selbſt⸗ 


täuſchungen beruhenden irrigen Vorausſetzungen 
ausgeht, ſo iſt die Annahme eine nicht minder 


irrige, daß durch auf die Pforte oder auf 
die Mächte berechnete Drohungen eine Wirkung 
erzielt werde. Wir meinen die Drohung, 
daß Rußland, wenn der Berliner Vertrag 


gebunden und ſeine Actionsfreiheit dann als zurück⸗ 
erlangt betrachte, eine Drohung, die nicht verfangen 


Grunde liegenden Deductionen nachzuweiſen. 


der Be 
Prinzen Ferdinand verletzt worden iſt oder nicht. 
Die vorgekommene Vertragsverletzung kann und 
muß zugegeben werden, und es unterliegt heute 
kaum einem Zweifel, daß die in Bulgarien ein⸗ 
etretene Wendung und das Verhalten des Fürſten 
erdinand dem Vertrage zuwiderlaufen. er hat 


Danziger Beitum 
and bei 
125 ir die Betiieile ober 


orte und auf die Mächte eine Wirkung aus⸗ 


efahr läuft, von dem gleichen 
Schickſal ereilt zu werden, wie Prinz Alexander b | 
kruſſiſche Deduction eingehen und das Unmögliche 
Wenn indeſſen ruſſi⸗ 


ſtimmungen, 
Bevölkerung ſich zum orthodoxen 
einfach in die frühere Stellung zurück, die es vor 


Metropolit Gervaſius in Philippopel, ver- | 


wahren Geſinnungen wenig entſprechende Haltung 
des Metropoliten Clement zu legen iſt, jo beweiſt 
dieſe doch, daß auch die Metropoliten ſich genöthigt 
ſehen, auf die im Lande obwaltende Strömung 
Rückſicht zu nehmen, und ihr Vorgehen bietet die 
Richtſchnur für den orthodoxen Clerus in Bulgarien 


religiöſe Moment gegen den katholiſchen Fürſten 


aber den Berliner Vertrag verletzt? Doch niemand 


882 


en Raum 20 8. — 


anderes als Bulgarien, alſo ein Staat, der erſt 
durch den Berliner Vertrag geſchaffen und über 
deſſen Exiſtenz die auf dieſelbe bezüglichen Stipu⸗ 
lationen des Vertrags zwiſchen den Mächten be⸗ 
ſchloſſen worden. Zugegeben alſo, daß eine Vertrags⸗ 
verletzung vorliege, ſo iſt ſie von einem Nicht⸗ 
Kompaciſcenten ausgegangen. Die ſophiſtiſchſte 
Auffaſſung ſtaatsrechtlicher Verhältniſſe wird aber 
nicht ausreichen, um hieraus zu deduciren, daß 
dieſe Thatſache eine Vernichtung des Vertrags 
für die Compaciſcenten bedeute und einem der⸗ 
ſelben das Recht gebe, ſich von ihm loszuſagen. 
Bulgarien hat den Vertrag nicht mitunterzeichnet. 
Unterzeichner ſind die Tractatmächte, an deren 
gegen eiligen Verpflichtungen das Vorgehen Bul⸗ 


gariens nichts ändert. Selbſt wenn man auf die ih 


als möglich gelten laſſen oder der ruſſiſchen Auf⸗ 


faſſung mit der Einſchränkung einen Schein der 


Berechtigung beimeſſen wollte, daß, nachdem Bul⸗ 
garen ſich über den Berliner Vertrag hinweggeſetzt, 
ieſer für Bulgarien nicht mehr gelte, ſo täuſcht 
man ſich ruſſiſcherſeits ſicherlich über die Woge de 

De 


nahme zu ziehen wären. Denn würden Die Be: 

die der Berliner c über Bul⸗ 
garien getroffen, hinfällig, ſo verfiele Bulgarien 
Schaffung des Berliner Vertrages inne hatte, es 
würde wieder eine türkiſche Provinz, nicht aber ein 
Terrain für die Bethätigung der von Rußland ver⸗ 
meintlich wiedergewonnenen Freiheit der Action. 
Daß man es aber ruſſiſcherſeits mit der neu 
aufgeſtellten unmöglichen, allen ſtaatsrechtlichen Be⸗ 
griffen ins Geſicht ſchlagenden Theorie ernſt nehme, 
es entbinde ein vertragswidriges Vorgehen eines 
Nichtvertragſchließenden die Vertragſchließenden der 
vertragsmäßigen Verpflichtungen, iſt um ſo weniger 
denkbar, als auch der Vertragsbruch ſeitens eines 
Vertragſchließenden nach dem beſtehenden Rechte die 
Mitcontrahenten nicht der übernommenen vertrags⸗ 
mäßigen Verpflichtungen überhebt. 


Für dieſen Grundſatz hat man einen klaſſiſchen 
Zeugen und Gewährsmann, nämlich — Ruß⸗ 
größeren Spritfabrikanten ab, der dem Unteruehmen 


land ſelbſt. 
des Pariſer Vertrags zu entledigen ſuchte und al 


betreffend die neue Re 


Schwarzen Meeres zu Stande kam, wurde, w 


eine Wiener Zuſchrift der „M. A. 3.“ eri 


in der erſten Sitzung der Londoner Conferenz 0 


daß eine Macht ſich niemals von den Bedingungen 
eines Vertrags, außer mit Zuſtimmung aller Con⸗ 
trahenten oder im Wege freundſchaftlichen Ab: 
kommens, befreien dürfe, daß daher ein Vertrag 
durch die Losſagung eines Compaciſcenten von 
demſelhen ſeine Rechtskraft nicht verliere und eine 


B 8 Sol iſſi 8 

verletzt erſchein, fi) ſelbſt nicht mehr durch dieſen ſolche Losſagung international unzuläſſig ſei. Dieſe 
mung und unter Mitwirkung Rußlands gefaßt und 
1 zu Protokoll 
kann, da es ein Leichtes iſt, die Unausführbarkeit 
dieſer Drohung und die Unſtichhaltigkeit der ihr zu N 


Erklärung wurde von den Mächten mit Zuſtim⸗ 
egeben und trägt die Unterſchrift 

des ruſſiſchen Vertreters. 

Kann es da noch irgendwo, ja ſelbſt in Ruß⸗ 


' land, jemanden geben, der ernſtlich meinen ſollte, 
ES De ſich hier nicht um die Frage, ob 
rliner Vertrag durch das Vorgehen des 


daß die Drohung mit dem Hinfälligwerden des 


Berliner 1 durch eine Verletzung deſſelben 
auf irgend eine 

Auf ſo nichtiger Grundlage beruhende, gegen die 
allgemeine Rechtsgnſchauung und gegen die eigenen, 
in aller Form mitunterfertigten Declarationen ver⸗ 
ſtoßende, jedenfalls nur auf die Unwiſſenheit der 


acht einen Eindruck machen könne? 


großen Menge berechnete Drohverſuche können 
nirgend verfangen. Leer, wie ſie ſind, müſſen ſie im 


Nachdruck 


Sdneeblume, Vage 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzeène⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 


12) 


Oh, zürnen Sie nicht“, — fuhr Gaſton fort 

— ‚ich verlange nichts. Ich hätte fortfahren ſollen, 

Sie von weitem zu beobachten, alle ihre Seufzer 

zu zählen, jeden Schmerz zu errathen, und Sie im 

Stillen anzubeten, wie man die bleiche Madonna 

vor dem Hochaltar anbetet, gehüllt Aber geheim⸗ 
üllt. 


nißvoll, in Weihrauchwolken ge ber ich habe 
Sie weinen ſehen, und ich hatte nicht den Muth zu 
Tan en. Tag für Tag habe ich Sie beobachtet; 
ch habe Sie in der Kirche geſehen, wie Sie im Ge⸗ 
bet Hilfe ſuchten gegen Ihre Traurigkeit. Ich habe 


die herzzerreißenden Klagen gehört, welche vorhin, 
als Sie ſangen, unwillkürlich Ihrem Herzen ent⸗ 


ſchlüpften. Ich wiederhole es: ich verlange nichts. 


Sie ſollen nur wiſſen, daß Sie nicht durch das 
Leben gegangen ſind, ohne „angebetet zu ſein, wie 


Sie es verdienen.“ ; 
Sie hob entrüftet den Kopf. 
„Und mit welchem Recht wagen Sie es, ſo zu 
mir zu reden. Durch welche Unvorſichtigkeit hätte 
ich Ihnen einen Schein von Berechtigung gegeben, 


mir ein Geſtändniß zu machen, welches mir Abſcheu 
erſparen könnte.“ 


einflößt?“ 


Er ſenkte den Kopf unter ihrem verächtlichen Blick. 


„Werden Sie nicht böſe, Frau Herzogin. Ich 


habe gewagt, Ihnen von meiner Liebe zu ſprechen, 


weil fie eben fo rein tft, wie die, welche fie hervor: 
rief. Sie erwartet nichts. 


ſammenbrechen wollen unter der Laſt eines ver⸗ 


fehlten Daſeins, ſich vielleicht dieſer unendlichen 
Theilnahme erinnern werden. Sie wird ſich niemals 
aufdrängen, aber ſie wird Ihnen auch nie verloren 
wenig mehr mit Fräulein v. Ortillac.“ 

Tief verletzt durch die beleidigende Gering⸗ 
ſchätzung eines Gefühls, welches wie glühendes 


gehen.“ 


„Vielen Dank, Herr v. Reſſy“, ſagte fie ſtolz 
und ironiſch. „Ich werde es nicht vergeſſen, um 
mich nicht zum zweiten Male dem Schimpf eines 
f Ich ver⸗ 

muthe wohl nicht mit Unrecht, daß Ihre freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Herrn v. Varages es! 


derartigen Geſtändniſſes auszuſetzen. 


chi 
8 0 mpfung 


Sie ſagt ſich nur, daß 
Sie in bangen, troſtloſen Stunden, wenn Sie zu⸗ 
hören, mich fernerhin zum Gegenſtande Ihrer Be: 


waren, welche Sie ermuthigten, mir dieſe . Theile 
nahme auszuſprechen.“ 


Das Wort kam faſt ziſchend, wie eine Be⸗ 

zwiſchen ihren 

hnen hervor. 

Er richtete ſich hoch auf. 
err v. Varages hat mich nie mit ſeiner 


„ 
Freundſchaft beehrt“, N er, „aber ich ſchätzte 


ihn früher ſehr hoch: f bewunderte ſeinen 
Charakter, ſein Talent, fein Wiſſen, und ſeine tadel: 
loſe Ehrenhaftigkeit flößten mir Achtung ein. Heute 
iſt das alles vor meinen Augen verſchwunden. Ich 
ſehe nur eins: er macht Sie nicht glücklich. Er liebt 
Sie nicht!“ N 
„Wie können Sie das wiſſen?“ ſagte ſie ſtolz. 
Durch ein Zeichen deutete er auf die einſame 
Allee, auf deren Sande das bläuliche Licht des 
Mondes zwei lange Schatten zeichnete. 
„Vergißt er ſich jemals mit Ihnen To“... 
murmelte er ... „Sie find allein und weinen, 
während er dem kindlichen Geſchwätz dieſes jungen 
Mädchens zubört.”" © A 
Erika erbebte. EHRE: 5 
„Schändlich!“ ſtammelte fie. 0 
„O, Sie haben Recht“, ſagte er im Tone heißen 


Schmerzes. „Ich vermehre vielleicht noch die Zahl 


Ihrer Leiden, und dabei würde ich mein Leben 
geben, wenn ich Ihnen nur ein einziges derſelben 


Sie wandte ſich voll zu ihm. 


„Nun wohl, Herr v. Reſſy“, ſagte ſie kalt, „es 
liegs in Ihrer Hand, mir wenigſtens eins zu er⸗ 
ſparen. Da Sie behaupten, daß ich Ihnen eine 
ſo tiefe ... Theilnahme einflöße, jo bitte ich Sie, 
mir einen Beweis dafür zu geben, indem Sie auf⸗ 
[Gluth der Leidenſchaft zuſammengezogenen Stirn 
flößte ihr Furcht ein. Sie zog ſich inſtinctiv vor 
ein 0 Vögelchen, welches im Begriff iſt, 


obachtungen zu machen. Geſtatten Sie mir auch 


gleichzeitig noch, Ihnen einen Rath zu geben: Be⸗ 
ſchäftigen Sie ſich viel weniger mit mir und ein 


Eiſen in ſeinem Herzen brannte, konnte Gaſton ein 
Gefühl der Empörung nicht unterdrücken. 


„Haben Sie dieſen Rath etwa auch Herrn 


v. Varages gegeben?“ fragte er bitter. „Wenn es 


Dounerſtag, 


Als im Jahre 1871 Rußland ſich der Feſſeln 


auf der Pontus⸗Conferenz der Londoner Vertrag, 
elung der Verhältniſſe des 


i om nalität nehmen müſſen. 
17. Januar 1871, wie aus den Protokollen erficht: I — 

lich tft, die gemeinſchaftliche Erklärung ſämmtlicher 
Vertreter, den ruſſiſchen mit inbegriffen, abgegeben, 


zuſammengebiſſenen 


Auguſt. 


fi 


Winde verhallen, und wenn jemand von ihnen bes 
droht wird, ſo kann es nur der ſein, von dem ſte 
ausgehen, weil ſie Zweifel in deſſen ſtaatsrech 
liches Pflichtbewußtſein erwecken müßten. 5 


Die Spiritusbank. 
* Berlin, 24. Auguſt. Börſenblätter halten 
daran feſt, daß die Chancen der „Geſellſchaft für 
Spiritus⸗Verwerthung“ gut ſtünden. So ſchreibt 
[der „Börſ⸗Cour.“ von heute Morgen: 5 
Wir ſind zu der Mittheilung autoriſirt, daß eine 
Anzahl größerer Spiritushändler geſtern Abend mit der 
Actien Geſellſchaft für Spiritus⸗Verwerthung einen Ab⸗ 
ſchluß dahin getroffen hat, daß ſie gegen eine feſt nor⸗ 
mirte Bropifion mit ihren Brennereien weiter in 
bindung bleiben, deren Production die Geſellſchaft zu 
bekannten Bedingungen übernimmt. Allen 


ihren 
Spiritus händlern 
zu gleichen Verträgen gegen 
offen gehalten. Alle größeren n 
Project feſt, deſſen Ausſichten durch die ſtets wachſende 
Anzahl der Brennereiverträge und verſchiedener anderer 
Verträge, die heute abgeſchloſſen wurden, im Steigen 


feſte Proviſion 


eine 


Beitritt abgelehnt hat. 


Zum mindeſten iſt jedoch das letztere nicht 


Firma in Berlin, die den 
ſtimmend melden, hat ſich auch ein weiteres Inſtitut, 
deſſen Beitritt oder Fernbleiben Gegenſtand viel⸗ 
facher Conjecturen war, die Berliner „Bank für 
Sprit⸗ und Productenhandel“, definitiv dahin ent⸗ 
ſchieden, der geplanten Geſellſchaft nichſ beizutreten. 
Ferner wird uns Abends telegraphirt: 

Berlin, 24. Auguſt. Aus der Provinz Poſen 
iſt nach der „Kreuzzeitung“ bisher etwa die Hälfte 
der Brennereibeſitzer der Spiritusactiengeſellſchaft 
beigetreten. Die Spiritus coalition verſandte 
ein drittes Flugblatt, worin es heißt: 1300 Brenner 
haben ſich bereits faſt einſtimmig für die Sache ent⸗ 


Erläuterungen erhalten haben. Das iſt die Hälfte der 
nothwendigen Zahl. Denn über 2000 müſſen es 
werden, wenn die erforderlichen 80 Proc, erreicht 
werden ſollen. Jeder der 1300 ſchaffe mindeſtens 
einen zweiten Zeichner und der Erfolg iſt geſichert. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ druckt eine Zuſchrift eines 


jede Rentabilität abſpricht, weil alles in einen Topf 
orfen wird. Kein Fabrikant werde mehr darnach 
„ beſſeres zu liefern. Das Qualitätsniveau 
deutſchen Sprit, das ihn b » Im 


Dentſchland. 
» Deutſchland und Nuflaud, 

Aus Berlin ſchreibt man der officlöſen „Pol. 
Corr.“ in Wien: 

Die vor einigen Tagen an dieſer Stelle ge⸗ 
machte Bemerkung, daß das Vorgehen des Prinzen 
Ferdinand von Coburg von allen Mächten in 
ſeltener und ende Uebereinſtimmung als ein 
ungeſetzliches verurtheilt werde, iſt noch heute voll⸗ 
kommen richtig; auch darf noch immer zuverſichtlich 
gehofft werden, daß das Coburgſche Abenteuer den 
europäiſchen Frieden in keiner Weile ſtören werde; 
andererſeits iſt jedoch nicht zu verkennen, daß die 
nommen haben, langwierige 
urtheilung, welche die Handlun 
Prinzen findet, noch keine Mitte i oder auch 
nur angedeutet ſind, auf welche Weiſe die bulgariſche 
Frage wieder auf den geſetzmäßigen Boden, der 


iſt, geſtellt werden könnte. Die türkiſche ie 
wie die ruſſiſche Circularnote enthalten in dieſer 
Beziehung keine praktiſchen Vorſchläge, und die 
.... ̃ ͤ—ò¹ . ĩ²Ü ˙Üẽ. ⁰“⁰rrʃʃ, ˙¹rr.̃ ˙ ²wwͤ 


Kräften befolgt.“ 
Erika wurde noch bleicher als zuvor. 
„Nein, H 


daß ſie kleinlich genug ſind, ſich durch die reine 
väterliche 
leidigt zu fühlen.“ 

Er machte eine ungeduldige Bewegung. 

„O, ich bitte Sie, Frau Herzogin, verkennen 
Sie meine Gefühle nicht! Ich habe für Fräulein 
v. Ortillac nie ..“ 

Sie unterbrach ihn. 7 8 

„Bitte, verſchonen Sie mich mit Ihren Ge⸗ 


ſtändniſſen in dieſer Hinſicht!“ ſagte fie fait hart.. 


„Unter anderen Umſtänden wäre es mir vielleicht 
erwünſcht geweſen, ſie kennen zu lernen; denn ich 
wist Laura lieb und möchte ſie nicht unglücklich 

. 
lange über Ihre Empfindungen unterhalten.“ 

Ihr Ton war ironiſch, faſt verletzend. Er hatte 
fie gekränkt bis auf den tiefſten Grund ihrer flecken 


loſen Seele. Er hatte ihr rückſichtslos das Vor⸗ 


handenſein einer Gefahr offenbart, in welche ſie bei 
der geringſten Unvorſichtigkeit ihrerſeits ſtürzen 
konnte. 
Eindruck einer grauenhaften Gottesläſterung. Sein 


ſchimpfung. 
hätte ſie ſich ſelbſt Vorwürfe darüber gemacht wie 
mit ſeinem brennenden Blick und ſeiner durch die 


ihm zurück, und gleichzeitig wollte ſie auch nicht, 


bildung. Ich achte 


Ver⸗ 


des Landes wird der Beitritt 


Banken halten am 


ſind. Die Spritfabrik von Kahlbaum iſt die einzige 
15 665 Hectar, 1883 1803 mit 12 696 Hectar, 1884 1506 
mit 11017 Hectar, 1885 1318 mit 11 457 Hectar und 


richtig, denn wie mehrere andere Blätter überein⸗ 


Ueberſchuldung und Kapitalskündigung, 


in 4,3 
Arbeitskräften 


ſchie den, nach dem ſie auf den Verſammlungen ausreichende 
[Spfjelſucht und Müßiggang, in 1.9 7 


Zuſammenbruch des ländlichen Grundbeſitz 


Wendung, welche die Dinge in Bulgarien ge⸗ 
und unliebſame 
Folgen haben dürfte, da mit der einſtimmigen Vers | 
des Coburgſchen 


Anſchein, als ob m 1 
durch den Berliner Congreß geſchaffen worden fremden Mächte und im Amtsblatt den dem bulgariſchen 


der Fall iſt, ſo muß ich geſtehen, daß er ihn nach N 


unglücklich find. 
err v. Reſſy!“, antwortete ſie mit der 
Würde einer beleidigten Königin; aber ich werde 
ihn daran erinnern, daß Sie ein Recht haben, 
eiferſüchtig auf Fräulein v. Ortillac zu ſein, und 


uneigung, welche ſie ihm einflößt, be⸗ 
bogenen Zweigen 


| Philipp ſanft. 
Doch jetzt haben Sie mich ſchon zu 


Dieſe Liebe, trotzdem er in den ehrerbietig⸗ 
ſten Ausdrücken von ihr ſprach, machte ihr den 


Geſtändniß erſchien ihr wie eine moraliſche Be⸗ 
Ihr graute vor demſelben, und faſt 


über ein begangenes Verbrechen. Gaſton v. Reſſy 


daß er ihr Grauen wahrnahm. Mit größter An⸗ 
ſtrengung ſuchte ſie daher ihre Stimme zu befeſtigen 
und ſagte mit anſcheinender Ruhe: „Ich glaube, es 
iſt am beſten, Herr v. Reſſy, wenn ich ganz offen 
mit Ihnen rede: die Schmerzen, um deretwillen Sie 
mich bemitleiden, exiſtiren lediglich in Ihrer Ein⸗ 
li Herrn v. Varages auf das 
J höchſte, ich halte ihn einer treuloſen Handlung für! 


5 Morgen⸗Ausgade. | 


V. erfehehnt täglich 2 Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Bellellungen werben in der Expedition lat hen 
. 5 en. — 18 Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 A— JInſerate 
un 20. ie „Damiger Beitungt vermittelt Iofertondanftehge an alle außwärtigen gen zu Drioinetbeefen 2 


anderen Mächte werden ſicherlich keine Initiative 
in einer Frage ergreifen, welche in erſter Linie die 


Intereſſen⸗Sphären Rußlands und der Türkei bes 
1 


ührt. Eine Thatſache und ſicherlich erfreulicher 
Natur tritt ſchon heute zu Tage, nämlich, daß die 
guten politiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland, krotz aller Verhetzungen der panſlavi⸗ 
ſtiſchen und der franzöſiſch⸗chauviniſtiſchen Preſſe, 
unverändert fortbeſtehen und daß die ruſſiſchen 
Vorſchläge, inſofern dieſelben nicht öſterreichiſche 
Intereſſen verletzen ſollten, was nicht zu befürchten 
it, ſicherlich die Unterſtützung der deutſchen Politik 
finden werden. 


5 Berlin, 24. Auguſt. Die ſehr genaue Statiſtik 


der Subhaſtationen landwirthſchaftlicher Anweſen in 


Baiern ergiebt, daß im Jahre 1886 zwar die Zahl 
der Zwangsveräußerungen, die von 1881 bis 1885 
erheblich gefallen war, etwas geſtiegen iſt, daß aber 
die Geſammtgrundfläche der ſubhaſtirten Anweſen 
kleiner war, als in einem der Vorjahre. 

Zur Zwangsveräußerung kamen im Jahre 1881 
2739 Anweſen mit 21252 Hectar Fläche, 1882 2971 mit 


1886 1348 mit 8582 Hectar. Der Flächeninhalt iſt alſo 
ſeit 1881 auf weniger als ein Drittel zurückgegangen. 
Die Haupturſachen der Zwangsveräußerung, welche die 
bairiſche Subhaſtationsſtatiſtik angiebt, waren für 1886 
in 43,7 % aller Fälle ungünftige Öutsübernaßhme, 
in 22, 


Mangel an Sparſamkeit, Leichtſinn und Trunk⸗ 
ſucht, in 67 Wechſelſchulden und Diraliaft, 
% Geeſchäftsunkenntniß, Mangel an 


und ſchlechte Bewirthſchaftung, in 
3,6 % verfehlte Speculation, Bauwuth und zu große 
Baulaſt, in 2.9 % Krankheit, Alter, Gebrechen, Unfälle, 
zahlreiche Familie, Viehfall, in 2,7 7 Hagel, ſchlechte 
Ernte und 1 aahen, in 2,6 7 Vermögens⸗ und 
Ereditloſigkeit, Mangel an Betriebskapital, Verluſt im 
Geſchäft oder durch Schuldner, in 2,3 6 lan 

rozeßſucht un 
verlorene Prozeſſe, in 1,8% Geſchäftsſtockung, Mangel 
an Verdienſt und ſchlechte Verwerthung, in 1,3 7 Todes⸗ 


i fall und Selbſtmord, in 1,3 7 Brand, in 1,2 4 Wucher, 


in 3,8 7 Unſolidität im Geſchäft, gerichtliche Ver⸗ 
urtheilung ꝛc, in 0,6 „ JFamilienzwiſt, Ehetrennung, 
Flucht und Auswanderung und in 0,1 % ungenügen 
Verſicherung. 

So unzuverläſſig in vielen Fällen auch dieſe 
durch die Ortsbehörden erfolgende Begründung 


ſein ma d ſo b lich die Klaſſificir 


wirken. . 

* I Officibſer Commentar zur Fürſtenprocla⸗ 
mation Ferdinands I.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
reproducirt an officiöſer Stelle folgendes ihr aus 
Sofia zugegangene Schreiben: { 

„Es ift hier aufgefallen, daß der bulgariſche Text 
derjenigen Proclamation, mittels deren Prinz Ferdinand 
von Coburg am 14. d. M, nach Ableiſtung des Eides 
auf die Verfaſſung, ſeinen Regierungsantritt dem bul⸗ 
gariſchen Volke kundgegeben hat, mit der franzöſiſchen 
Ueberſetzung, wie dieſelbe amtlicherſeits verbreitet worden 
iſt, nicht genau übereinftimmt. Letztere enthält einige 
Freiheiten in der Wiedergabe des Textes und ſeßt 
namentlich am Eiagang, in dem Prinz Ferdinand ſich 
auf bulgariſch an ſein „freies Volk“ wendet, im 
Franzöſiſchen den Ausdruck „Peuple bien aims“. Be⸗ 
merkenswertherweiſe findet ſich dieſelbe Verſchiedenheit 
in den bulgariſchen Texten felbft, inſofern als die dur 2 
Maueranſchlag verbreitete Proclamation bom „freien 
Volke, der Abdruck im Amtsblatt nur vom „vielgeliebten“ 
ſpricht. Es kann ſich hier alſo nicht um ein einfaches 
Verſehen handeln; vielmehr erweckt der Vorgang den 
man in den Mittheilungen an die 


Su gegenüber gebrauchten Ausdruck habe abſchwächen 
ollen. 
Der große Unterſchied zwiſchen der Proclamation 


und der Note, welche der Prinz bei ſeiner Abreiſe aus 
err VE TE EEREEENENET RL KENT NEISSE DET ZEHTERERTT FETTE ER PTEETETEETEETN 


durchaus unfähig und gehöre glücklicherweiſe auch 
nicht zu den Frauen, die ſich ſelbſt einreden, daß ſie 
Aber ſelbſt wenn ich unglücklich 
wäre, ſo würden Sie ſich ſehr täuſchen, wenn Sie 
glaubten, mir das Geſtändniß meines Schmerzes 
entreißen zu können ... Ich glaube, wir thun 
beſſer, in den Salon zurückzukehren 

Als Laura und Philipp in den Garten ge⸗ 
gangen waren, hatte ſie ihn nach einer von 
duftendem ee Bank aus ges 
eführt. 

„Kommen Site, hier wollen wir plaudern“, 
ſagte fie. „Hier kann uns niemand ſtören. Ich 
habe Ihnen ſo viel zu f und doch finde ich 
fo ſelten einen Augenblick dazu. Immer iſt Erika 
da . . . Ich habe ſie zwar ſehr lieb, aber ich weiß 
nicht, wie es kommt, ich fürchte mich ein wenig 
vor ihr, das war ſchon im Kloſter jo...” N 

„Und vor mir fürchten Sie ſich nicht?“ fragte 


Sie hatte die Augen zu ihm erhoben, in denen 
die Strahlen des Mondes ſich brachen. 

„Vor Ihnen? O nein, im Gegentheil. Wenn 
ich Sie ſehe, möchte ich Ihnen immer alles ſagen. 
An Sie denke ich auch, wenn Mama mit mir 
ſchilt oder wenn ich ſonſt etwas auf dem 
Herzen habe.“ 

Warum mochte Philipps Herz nur mit einem 
Male ſo heftig klopfen? War es doch ſonſt ſo ge⸗ 


regelt, ſo feſt verſchloſſen und auf die herbſte Ent⸗ 


ſagung zugeſchnitten! 
Die Stimme Erika's widerhallte klar und rein 
in dem ſtillen Gehölz. 

„Hören Sie?“ ſagte Laura mit aufgehobenen 
Zeigefinger. 

Ja, er hörte, aber vor allen Dingen hörte er 
auf das Klopfen ſeines Herzens, welches zuckte wie 


ſich zu befreien. 

Laura ſeufzte. 

„Erika iſt doch recht glücklich! .. . Sie braucht 
Herrn v. Reſſy nicht zu heirathen!!.“ i 

Philipp fuhr erſtaunt empor. 5 

. .. „Während mir ſchließlich wohl nichts 
weiter übrig bleiben wird“, fuhr ſie fort. 

„Warum denn?“ fragte er. 


genügende 


Ebenthal an die Botſchafter der Mächte in Wien richtete, 


wied ſicherkich auch ig dortigen Kreiſen nicht unbeachtet 
geblieben fein. Damals betonte der Binz noch fein 
Vaſallenderhältniß zum S ban und ſuchte die Streit 
frage nach der Rechtsbeſtäadigkeit feiner, Wabl mit 
einem Sophismus zu umgehen; in der Procla⸗ 
mation dagegen iſt weder vom Sultan noch 
von den Mächten die Rede, und an mehr als 
einer Stelle wird die Unabhängigkeit Bulgariens ſo 
wenig verhüllt ausgeſprochen, daß beim erſten An⸗ 
plick das Schriftſtück wie eine formelle Unabhängig⸗ 
keitserktärung erſcheint. Die Entſtebung beider Acten⸗ 
ſtücke wirft einiges Licht guf ibren Inhalt: die Note 
wurde nach unter dem Einfluß des vorfichtigen Natſche⸗ 
witſch aufgeſetzt, die Proclamation iſt dagegen erſt auf 
dem Dampfer während der Fahrt längs des bulgariſchen 
Ufers verfaßt worden, alſo unter dem Eindruck auf⸗ 
regender Einflüſſe. . 
Ueber den Text der von der Donau aus und, wie 

es heißt, auch aus Tirnowa, ſeitens des Prinzen an den 
Sultan gerichteten Telegramme iſt hier nichts bekannt 
ebenſo wenig darüber, oh dieſelben beantwortet worden ſind.“ 
‚ * 12er „Allgemeine deutſche Sprachverein“] wird 
feine Hauptverſammlung am 8. und 9 Oktober d. J zu 
Dresden abhalten. Es wird eine Preisaufgabe ver- 
kündigt werden, für welche ein Gönner der Vereins⸗ 


beſtrebungen 1000 & ausgelegt hat; ferner ſoll über die 


weitere Ausbreitung des Vereins, über die Stiftung 
einer Academie der deutſchen Sprache u. |. w. verhandelt 
werden. Den eigentichen Feſtvortrag wird 


Director Profeſſor Dr. Wätzoldt, Vorſitzender des 


Zweigvereins in Berlin, über „Die Jugendſprache 
DDEIDED Anmeldungen (4 HM 
einſchließlich des Feftmahls) nimmt ſchon jetzt Herr 


Goethe's (1770 1774)“ halten. 


Ludwig Philippſon in Dresden (Werderſtraße 5) ent: 
gegen. Beitrittserklärungen zum Verein nimmt jeder 
Zweigverein und ſeitens unmittelbarer Mitglieder, 


unter Beifügung des Jahresbeitrages von 3 M, der 


Stifter des Vereins und 1. Vorſitzende, Herr Muſeums⸗ 
Director Profeſſor Dr. Riegel in Braunſchweig entgegen. 

* Aus Kopenhagen geht den „Hamb. Nachr.“ 
auf telegraphiſchem Wege folgende Nachricht zu: 
„Die deutſche Regierung hat hier die officielle Ver⸗ 
ficherung abgeben laſſen, in durchaus gar keinen 


Beziehungen zu Alarm Artikeln der deutſchen Preſſe 
gegen Dänemark zu ſtehen.“ Dazu bemerkt die 


„W. ⸗J.“: „Das klingt außerordentlich wahrſcheinlich. 


Wenn ſich die Dänen das harmloſe, aber theuere 
Vergnügen erlauben wollen, ihre uns ſo ferne 
Hauptſtadt zu befeſtigen, ſo wird ſchwerlich die 


deutſche Reichsregierung dagegen einſchreiten, am 
allerwenigſten auf dem Wege der chauviniſtiſchen 


Hetzartikel, wie fie die „Kreuzzeitung“ und Conſorten 


Prachten. 

AEin Irrſinniger vor dem kronprinzlichen Palais. 
In das konprinzliche Palais einzudringen verſuchte 
vorgeſtern Nachmittag zu wiederholten Malen der aus 
ſeinem Heimathsdorf Basdorf, Kreis Niederbarnim, 
eigens dazu hergekommene Arbeiter Auguſt Sch. Der⸗ 
ſelbe wurde zweimal von dem vor dem Palais poſtirten 
Schutzmann mit den Worten, der Weg führe nicht über 
die Rampe fortgewieſen. Als er aber zum dritten Male 
den Verſuch machte, wurde er nach der Wache des zweiten 
Polizeirediers ſiſtirt, woſelbſt er mit ſtoiſcher Ruhe er⸗ 
klärte, er mie in das Palais, er gehöre dahin. Der 
hinzugerufene Bezirksphyſikus conſtatirte bei dem Uns 
glücklichen hochgradige und gemeingefährliche Geiſtes⸗ 
trantheit und veranlaßte feine Internirung auf der 
Irrenſtation der königlichen Charite. 

* Petroleumfaßzoll.] Auf ein Geſuch Berliner 
Petroleumhändler um Aufhebung des Differenz⸗ 
en für Petroleumfäſſer iſt unter dem 8. Auguſt 
eitens des Handelsminiſteriums eine endgiltig ab⸗ 
lehnende Antwort erfolgt, und zwar iſt dieſelbe 
damit begründet, daß die von jenem Zoll erwartete 
günſtige Wirkung auf die Lage des deutſchen 
Böttchergewerbes thatſächlich großentheils einge⸗ 
treten jet und daß gegenüber dieſen günſtigen Er: 


unerwieſenen Anführungen d 


e Veranlaſſung, auf eine Abänderung der 

Bundes rathsbeſtemmungen vom 25. September 

7 0 hinzuwirken, zur Zeit nicht entnommen lverden 
une. 

Lübeck, 22. Auguſt. In der Strafſache gegen den 
Dr. jur. Philipp Pleſſing — ſeit vorgeſtern iſt er in der 
Lifte der hieſigen Rechtsanwälte gelöſcht — hat, einer 
Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, heute das Land⸗ 
gericht das Hauptverfahren nur wegen Vergehens gegen 
$ 242 (Diebſtahl) und $ 348 (falſche Beurkundung) des 
Strafgeſetzbuches vor der Ferienſtrafkammer zu eröffnen 
beſchloſſen. Die Angelegenheit kommt alſo nicht, wie 
man allgemein angenommen hatte, vor das Schwur⸗ 
gericht. Fortgefallen iſt nämlich die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft bisher vertretene Anſicht, der Angeklagte 
hätte ſich auch gegen § 349 vergangen. Dieſer lautet: 
„Wird eine der im 5 348 bezeichneten Handlungen in der 
Abficht begangen, ſich oder einem anderen einen Ver: 
mögensvortheil zu berſchaffen, oder einem anderen 
Schaden zuzufügen, fo iſt auf Zuchthaus vis zu zehn 
Jahren und zugleich auf Geldſtrafe von 150 bis zu 
3000 A zu erkennen.“ Die Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten wird Dr jur. Fehling, ein Bruder des Vertreters 
für Lübeck im Reichstage, übernehmen. 

Blexen (an der linken oldenburgischen Seite der 
Weſermundung), 17. Auguſt Die drei ſeit dieſem Früh⸗ 
jahr im Bau begriffenen neuen Leuchtthürme in der 
Weſermündung bei Everſand, Meyers Legde und Salz⸗ 
hörn ſiad ſeit vorgeſtern dem Verkehr übergeben, nach⸗ 
dem dieſelben in allen Einzelheiten ihrer Baulichkeiten 
fertiggeſtellt find. Die Thürme auf a und 
Meyers Legde find aus Eiſen conſtruirt. Der Unterbau 


Herr 


fahrungen den „anfechtbaren und in der Hauptſache 
inen der huaielern eine | 


SATIN 

beftcht aus 4 Haupipfoften, auf welchem ſich der mit 
abgerundeten Ecken, nach oben verjüngende, ein Viereck 
bildende maſſioe Oberkörper erhebt, über welchem ſich 
ſchließlich die Laterne mit Kuppeldach befindet Die Höhe 
dieſer Thürme bis zur Spitze des Laternendaches über 
Hochwaſſer beträgt 34,31, 21.04 und 24,20 Meter. Auf 
dieſen Leuchtthürmen befinden ſich Telegrapheyſtationen, 
welche von den Wärtern bedient werden. Schiffe, welche 
der Station auf Meyers Legde ihre Nationalflagge und 
Unterſcheidungsſignale geben, werden ſofort nach Bremer⸗ 
haven per Draht gemeldet. Durch die Band de dieſer 
Leuchtfeuer iſt den Seeſchiffen auch während der Nacht 
Gelegenheit geboten, Bremerhaven zu erreichen, während 
dieſelben bis dahin vor der Weſermündung vor Anker 
liegen bleiben mußten. 

Plauen i. B, 22. Aug. Wegen Vergehens gegen 
das Dynamitgeſetz wurde kürzlich der Bauunternehmer 
Suhr aus Reichenhach von der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil 


erlaubt worden war, 7 Kilogr. Dynamit in einem der 
ſtädtiſchen Steinbrüche aufzubewahren. wiederholt auch 
ae alanen in ſeiner Behauſung zurückbehalten 
atte. 

* In München kamen dieſer Tage aus Augs⸗ 
burg 12 Miſſionare, Baiern und Norddeutſche, an, 
welche ſich nach Oſtafrika begeben werden. Es ſind 
3 Prieſter und 9 Laienbrüder. 

Straßburg, 22. Auguſt Dem „Volksfr.“ zufolge 
hat die Strafkammer des Landgerichts die „Revue 
alsgeienne“ und die „la prochaine guerre franeo- 
allemande“ betitelte Broſchüre, beide zu Paris er⸗ 
ſchienen, conſisciren laſſen und angeordnet, daß die 
den Bebörden in die Hände fallenden Exemplare 
derſelben vernichtet werden. 


Eugland. 


raibung der Budget Ausgabepoſten für die diplo⸗ 
matiſche Vertretung Englands erklärte Unterſtaats⸗ 


Zeit keinerlei Unterhandlungen ſtatt, es ſei auch nicht 
wahrſcheinlich, daß Unterhandlungen über Aegypten 
in der Kürze wieder aufgenommen würden. (W. T.) 

London, 23. Auguſt. Gladſtone wird im Unter⸗ 


der iriſchen Nationalliga übernehmen. 
Oſtende, 23 99575 ie fige Fiſcher ließ 

ende . Auguſt. eſige er ließen 
ſich heute bei dem Verſuche, das } 


Ausſchreitungen zu Schulden kommen, wobei 
ſie einen Theil der Ladung zerſtörten. Polizeibeamte 
und Gendarmen mußten einſchreiten und von der 


ſchwer verwundet. Die Ruhe iſt jetzt wiederhergeſtellt. 

Die Ausladung mehrerer engliſcher Fiſcherboote er⸗ 

folgt unter dem Schutz der Gendarmerie. (W. T.) 
Bulgar ien. 

Sofia, 23. Auguſt. Nach dem geſtrigen Tedeum 
in der Kathedrale hielt der Biſchof Clement eine 
Rede, in welcher er ſagte, die Dankbarkeit ſei eine 
Tugend des bulgariſchen Volkes, das Rußland 
dankbar ſei für feine Befreiung und feine Exſſtenz. 
Der Fürſt müſſe daher das bulgariſche Volk auf 
dieſer Bahn erhalten, welches alsdann den Thron 
ſicher ſtützen werde. W. T. 

*I Fürſt Ferdinands Armeebefehl.] Der Armee⸗ 
befehl, welchen Fürſt Ferdinand noch von Tirnowa 
Bi 1 hat, lautet nach der „W. A. Ztg.“ 
wie folgt: 

„Nach Ablegung des Eides vor der Sobranje in 
der alten bulgariſchen Reſidenz erklären Wir Unſerer 
tapferen bulgariſchen Armee, daß Wir die Verwaltung 
des Landes in die Hände genommen gemäß 8 11 der 


Conſtitution, und damit gleichzeitig das Obercommando 
ö über die Aer Wir ſind feier aberdeen daß die tapfere, 


ruhmvolle bulgoriſche Armee ſich nur von Einer Idee 
wird beſeelen laſſen: der ſtricten Ausführung des Schwures, 
den fie heute gegeben für Treue, Ergehenheit 
Uns und Unſerem Vaterlande Bulgarien, daß keinerlei 
äußere oder innere politiſche Einflüſſe im Stande ſein 
werden, dieſe Ergebenheit zu erſchüttern, und daß mit 
Gottes Hilfe ſich Unſere Hoffnurg rechtfertige, welche 


Gott ſie beſchützen, damit ſie groß und ſtark werde für 
die Vertheidigung, Freiheit und Unabhängigkeit Bul⸗ 
gariens und zur Ehre ihrer Waffen. Möge ihr der 
Köper rein erhalten bleiben und ihr Sieg und Ruhm 
über die Feinde des Vaterlandes beſcheert ſein. 
RT Ferdinand.” 

* [Die „Politik der langen Naſe“.] Da die 
ruſſiſche Regierung auf eine active Politik in 
Bulgarien zu verzichten ſcheint, ſo trägt die officlöſe 
ruſſiſche Preſſe eine Art Galgenhumor zur Schau, 
mit dem ſie dem Fortgange der Ereigniſſe in Bul⸗ 
garien zuſieht. So ſchreibt z. B. der „Nord“: 

„Während der Vorüberfahrt der kleinen Flotte, 
welche auf den Gewäſſern der Donau den Prinzen 
Ferdinand und ſein Glück dahinführte, trennte ſich, 
ſo erzählt man, als ſie bei einer Gruppe 
ruſſiſcher Marineoffiziere vorüberzog, die, ihre 
Mütze auf dem Kopfe, mit ruhiger Heiterkeit von 
ihrem Bord aus dieſe bulgariſchen Boote 
betrachteten, Herr Stojanow von dem prinz⸗ 
lichen Gefolge, um ihnen eine lange Naſe hinüber⸗ 
zuſenden. Man kann über die Vornehmheit dieſer 


„Weil Mama es wünſcht. Eben noch, als wir 
hierher kamen, hat ſie mir ſo viel Verhaltungs⸗ 
maßregeln gegeben, daß ich beinahe geweint hätte. 
Ich ſollte aufmerkſam gegen Frau v. Reſſy fein; 
aufmerbam gegen ihren Sohn, nicht fo viel lachen, 
nicht ſcherzen, nicht ſo viel mit ihm reden, mich 
gerader halten, mehr bei Erika bleiben.. und 
doch har das alles gar keinen Zweck. Aber Mama 
will es nicht einſehen, daß Herr v. Reſſy ſich ſo 
wenig um mich kümmert, wie um die Cotillonorden 
vom vergangenen Winter.“ 

Philipp lehnte ſich gegen die Bank zurück und 
ſtützte den Kopf in die zitternden Hände. 

„Und Ste?“ fragte er, kaum noch im Stande, 
eine unerklärliche Verwirrung zu bemeiſtern. 
„Ich! Oh, ich finde ihn ganz liebenswürdig im 

Salon, aber auf dem Lande iſt er langweilig.“ 

Er, juchte ſeiner Stimme einigen Halt zu geben. 

„Sie lieben ihn alſo?“ f 

Ste zuckte die Achſeln. 

„Das weiß ich nicht ... Aber ich glaube 
nicht.... Erika bat einmal dieſelbe Frage an 
mich gerichtet, und ich antwortete ihr ohne Zögern, 
daß ich ihn nicht liebte. Seitdem habe ich viel 
nachgedacht. Es ſchien mir fo ſchön, irgend Jemand 
zu lieben, und ich glaube, wenn man einen Mann 
nicht leidenſchaftlich liebt, ſo ſollte man lieber nicht 
heicathen. Erika hat es mir geſagt; ſonſt kann man 
ſehr unglücklich werden und ſchließlich dahin ge⸗ 
langen, ſich gegenſeitig zu verabſcheuen. Iſt das 
nicht wahr?“ 

Philipp ſchwieg. 

„Nun, ſehen Sie? Ich habe mich überzeugen 
wollen, ob ich Herrn v. Reſſh ſehr, ſehr liebte... 
und ich bin nicht klug aus mir geworden. Ich habe 
mir zum Beispiel vorgeſtellt, welches Leben Sie 
And Erika während dieſer ſechs Monate, wo Sie 
ganz allein in dem kleinen Schweizerhäuschen 
wohnten, mit einander geführt haben. Diefe langen 
Winter abende am traulichen Kamin erſchienen mir 
als das Paradies auf Erden. Ich hätte alle meine 
Bälle gegeben, wenn ich an Erikas Stelle geweſen 
wäre. Und wenn ich mir nun daſſelbe Leben mit 


Herrn v. Reſſy vorſtelle, du lieber Himmel! Ich 
glaube, die erſten Nachtigallen hätten auf meinem 
Grabe geſungen. Ich wäre vor Langerweile ge⸗ 
ſtorben! Ich weiß nicht, wie es kommt! Hat er ſich 
verändert oder ich? Früher plauderte ich gerne mit 
ihm; aber jetzt ... Keine drei Worte kann ich mit 
ihm reden.“ 

Eine heftige Verſuchung bemächtigte ſich Phi⸗ 
lipps. Er hatte nicht den Muth, ihr zu widerſtehen. 

„Und wenn Sie dieſen eintönigen, langweiligen 
Winter an meiner, ſtatt an Herrn v. Reſſys Seite 
hätten zubringen ſollen?“ 

Sie wandte ihm ihr Geſicht zu. 

„O, ich wäre ſo glücklich geweſen!“ 

hilipps. 
Ein ſchwermüthiger Schatten überflog Lauras 
Geſicht. Sie ſchüttelte den Kopf. ö 

„Ich werde Herrn v. Reſſy nicht heirathen. 
Mama mag mir noch ſo oft wiederholen, daß ich 
keine beſſere Partie finde. Daß er reizend iſt und 
mich anbetet.. . Ich glaube es nun einmal nicht. 
Mama täuſcht mich. Er liebt mich ebenſo wenig, 
wie ich ihn liebe, und dann bin ich überzeugt, an⸗ 
ſtatt einer Vernunftheirath iſt es beſſer, gar nicht 
zu heirathen. Glauben Sie das nicht auch?“ 

Ich bin davon überzeugt“, antwortete Philipp, 
den Gewiſſensbiſſen, die in ſeinem Herzen aufſtiegen, 
Schweigen gebietend. 

„Ich freue mich, daß Sie mit mir derſelben 
Meinung ſind. Ich bin gewiß, Sie hätten Erika 
nicht geheirathet, wenn Sie ſie nicht lieb gehabt 
hätten. Herr v. Reſſy hat noch nicht um meine 
Hand angehalten; aber Mama behauptet, ſeine 
Mutter hätte ihr angedeutet, daß er in den nächſten 
Tagen um mich werben würde. Es lag mir ſehr 
daran, vorher mit Ihnen darüber zu ſprechen 
Sie rathen mir alſo, nein zu ſagen?“ 

Philipp gab ſeinem mahnenden Gewiſſen den 
el. „Ich rathe es Ihnen“, antwortete 
er dumpf. 

„Ich danke Ihnen .. Jetzt bin ich zufrieden.“ 

(Fortf. folgt.) 


er, nachdem ihm ſeitens des Reichenbacher Stadtraths 


London, 24. Aug. [Unterhaus.] Bei der Bes 


ſecretär Ferauſſon, bezüglich Aegyptens fänden zur 


hauſe die Führung der Oppoſition in dem Proteſte 
gegen die Proclamirung der Staatsgefährlichkeit 


Ausſchiffen einer 
engliſchen Fiſchladung zu verhindern, erhebliche 


Waffe Gebrauch machen; mehrere Fiſcher wurden 


Wir und unſer Volk auf ſie ſetzen. Möge der allmächtige 


9 
19 5 ſüßes Kind“, entſchlüpfte es dem Herzen 5 


Parete e 1 man t e : 
. ſt, N 0 h ) 
daß he 48 Sumbilh u Benemung die von Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder nicht näher feſt⸗ 
dem Exlieutenant der Honveds eingeweihte Politik 


dienen könnte. Es if die Politik der langen Naſe, 


gerichtet an Europa und das internationale Recht, 


welche das Ende und die Stärke ſeiner gute H 


feiner Erlaſſe, feiner Kundgebungen darſtellt. Sie 


iſt vielleicht zeitweiſe drollig, fie iſt ſicherlich flink, 


aber es erſcheint uns ſchwierig, darauf eine dauer⸗ 
hafte Gründung zu errichten.“ a 
Aegypten. 

Kairo, 15. Auguſt. Aus dem Sudan lauten die 
Nachrichten wieder kriegeriſcher; laut einer von 
Wady Halfa eingetroffenen Depeſche zeigen ſich in 
der Nähe von Sarras Gruppen von Derwiſchen, 
welche auf ungefähr 2000 Mann geſchätzt werden, 
während ſüdlicher noch größere Abtheilungen 
ſtehen ſollen. Ehe die ägyptiſchen Truppen zum 
Angriffe übergehen, erwartet das Hauptquartier in 
Wady⸗Halfa die nöthigen Befehle von Kairo, wo⸗ 
ſelbſt man indeſſen unter jetzigen Verhältniſſen die 
Defenſive vorzuziehen ſcheint. Von Berber ſollen 
13000 Mann nach Dongola abgegangen fein und 


35 000 Streiter für einen Angriff des ägyptiſchen 
Gebiets bereit; ein Theil derſelben ſoll auf Suakin 
dirigirt und von Mohamed el Kheir geführt 
werden. Nach früheren Berichten war letzterer 
von ſeinem Amte als Mudir von Berber ab⸗ 
geſetzt, während der Khalif ihn jedoch nur von dieſem 
Poſten ablöſte, um ibn bei der neu beabſichtigten 
Expedition nützlicher zu verwenden. Laut Privat⸗ 
Nachrichten iſt der Plan der Rebellen diesmal, 
Wady⸗Halfa nicht direct anzugreifen, ſondern dieſen 
Platz zu umgehen und abzuſchneiden, um, wenn 
dieſe Idee gelingt, daſſelbe Manöver mit Aſſuan 
vorzunehmen. Scheich Said el Morghant, der 
Freund der Engländer, welcher vor kurzem von 
feiner Reife nach London zum Jubiläum der Königin 
zurückgekehrt iſt, hat einen Brief vom Khalifen 


den einflußreichen Scheich anfleht, nicht länger den 


Sudan zu kommen, da er überzeugt ſei, daß mit 
der Hilfe Scheich Saids Gott mit ihnen ſein und 
das Vaterland retten würde. Said el Morghani 
bat den Brief dem Khedive übergeben und um 
Entſcheidung erſucht, ob und wie er das merkwüdige 
Schreiben beantworten ſoll. 
Rußland. > 

Petersburg, 23. Auguſt. Die Yacht „Derſhava“ 
iſt unter kaiſerlicher Standarte heute Nachmittag 
gegen 4 Uhr von Kronſtadt nach Kopenhagen ab⸗ 
gefahren, begleitet von der Nacht „Zarewna“. — 
Großfürſt Michael Nicolajewitſch iſt heute ins 
Ausland abgereiſt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Anguſt. Der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag eine erſte Ausfahrt im offenen 
Wagen im Babelsberger Park; heute wohnte er dem 


Regiments im Katharinenholz bei. 

— Bei dem geſtrigen Cavallerie⸗Exercieren in 

Potsdam führte Oberſt Prinz Wilhelm zum erſten 
Mal die Brigade; Prinzeſſin Wilhelm und ihre 
ee er wohnten dieſem Exereieren zu 
Pferde bei. 
— Die Mühlenfirmen Weinftein u. Co (Borſig⸗ 
mühle), FJ. W. Schütt, Th. Bertheim u. Co., die 
Berliner Brodfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft Cohn und 
Roſenberg, L. Berner, die zuſammen eine tägliche 
Vermahlung von 600 Tonnen Roggen repräſentiren, 
erklären jede Erhöhung der Getreidezölle als 
ſchwere Schädigung der Mühleninduſtrie. 

Wien, 24. Auguſt. Bezugnehmend auf die 
Petersburger Meldung der „Polttiſchen Correſp.“, 


Troſtburg geſtern bereits in Petersburg erwartet 
wurde, bemerkt das Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ 
Bureau auf Grund authentiſcher Juforma⸗ 
tion, daß Graf Wolkenſtein ſchon früher 
auf ſeinen Poſten zurückzukehren beabſichtigt 
habe, jedoch durch wiederholtes 
länger im Süden zurückgehalten wurde und demnach 
erſt in den nüchſten Tagen auf der Rückreiſe nach 
Petersburg in Wien eintreffen werde. 


aus Konſtautinopel: Unter Hinweis auf die bedenk⸗ 


Soſia ab. 
Dublin, 24. Anguſt. Die Proteſtkundgebung 


fand geſtern Abend in der Rotunde unter überaus 
zahlreicher Betheiligung der Bürgerſchaft Dublins 
ſtatt. 
Sullivan führte den Vorſitz; die iriſche Partei im 


rington entſandt, während Jacob Bright und vier 


der engliſchen Demokratie erſchienen. Parnell war 


von Dublin, welches mit dem Zwecke der Kund⸗ 
gebung ſympathiſirt. Profeſſor Galbraith, von der 
Dubliner proteſtantiſchen Univerfität, 


die Proclamirung der iriſchen Nationalliga als 
ſtaatsgefährliche Verbindung als einen gewiſſenloſen 
Verſuch, das iriſche Volk vom Pfade eines fried⸗ 
lichen und verfaſſungsmäßigen Kampfes für ſeine 
Rechte abzubringen.“ 

Rom, 24. Auguſt. Der Papſt iheilte den Car⸗ 


zur katholiſchen Kirche zurückzukehren und wünſchten 


Danzig, 25. Auguſt. 
* [Schiffahrtsnotiz! Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 


Abſchrift von den Artikeln 3-7 eines in 1 
griechiſchen Regierungsblattes vom 2/14. Juni d. J. 
veröffentlichten griechiſchen Geſetzes, betreffend die Leucht⸗ 
feuergebühren, zur Benachrichtigung des betheiligten 


auf dem Vorſteheramte ausgelegt. a 
* [Dampfer⸗ Verbindung mit Autwerpen,] Einer 
geſtern unterzeichneten Convention zwiſchen Belgien und 


finden, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Brüffel gemeldet 
wird, nunmehr rege mäßige Fahrten zwiſchen Antwerpen⸗ 
Danzig⸗Königsberg⸗Riga⸗Petersburg einerſeits und Ant⸗ 
werpen⸗Batum⸗Trapezunt andererſeits ftatt. 

Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
bom 14. bis 20. Auguſt 1887.] Lebend geboren in der 
Berichts⸗Woche 36 männliche, 33 weibliche, zuſammen 
69 Kinder. Todtgeboren 4 männliche, — weibliche, zu⸗ 
ſammen 4 Kinder. Geſtorben 40 männliche, 27 weib⸗ 
liche, zuſammen 67 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 24 ehelich, 8 außerehelich ges 
borene. Todesurſachen: Scharlach 2, Brechdurchfall 
aller Altersklaſſen 24, darunter von Kindern bis zu 


der Khalif Abdallah hält bei Omderman ungefähr 


Abdallah aus Omderman erhalten, in welchem dieſer 
Engländern beizuſtehen, ſondern zu ihm nach dem 


Adlerſchießen des Offiziercerps des erſten Garde⸗ 


daß der öſterreichiſche Botſchafter Graf Walkenſtein⸗ 


Unwohlſein 


Wien, 24. Aug. Die „Politiſche Corr.“ meldet 


lichen Conſequenzen lehnte die Pforte entſchieden das 
dringende Verlaugen Rußlands betreffs der ſofortigen 
Eutſendung ihres Vertreters Artin Effendi nach 


gegen die Proclamirung bezüglich der Nationalliga 
die unfern dieſer Stadt und in 
Alle Klaſſen uren vertreten, Fordma bor kürzlich Nachts bei Naturgaslicht geerntet. Es war ein 
Unterhauſe hatte Dillon, O'Brien, Kenny und Har⸗ 
andere engliſche radicale Abgeordnete als Vertreter 


nicht auweſend, obwohl er ſich in Dublin aufhielt. 
Der Secretür verlas ein Schreiben des Erzbiſchofs 


beantragte 
folgende Reſolntion: „Die Verſammlung der Bürger 
Dublins miß billigt angeſichts der civilifirten Welt 


dinälen mit, viele Dörfer Macedoniens verlangten ! 


die Entſendung von Prieſtern zu ihrem Unterricht. 


ſident hat dem Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft eine 
i Nr. 132 des 


ſchiffahrttreibenden Publikums mitgetheilt. Der Erlaß iſt 
ſich auf die Geſchworenen, 


der grotzen däniſchen Schifffahrts⸗ Compagnie zufolge 


1 Jahr 21, Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 2, alle übrigen Krankheiten 33. 
geſtellte gewaltſame Einwirkung 1. { 

ph. Dirſchau, 24. Ag. Geſtern fand im Saale des 
Rathhauſes unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Wagner eine Verſammlung der Vorſtände der hleſigen 
Innungen hatt, zu welcher 34 Vertreter aller hier be⸗ 
ſtehenden Innungen erſchienen waren. Der Zweck der 
Verſammlung war eine Berathung über Bildung eines 
Innungs⸗Ausſchuſſes. Obwohl alle Vertreter der Ueber⸗ 
zeugung waren, daß die Bildung eines ſolchen Aus⸗ 
ſchuſſes nur vortheilbaft für die Innungen fein würde, 
fo heſchloß dennoch die Verſammlung, die Sache noch 
ein Jahr hinauszuſchieben, bis die Innungen fi mehr 
an die neuen Beſtimmungen gewöhnt hätten. 

P Grandenz, 24. Auguſt. Für die Neuwahl eines 
Pfarrers des Neumarktbezirks an Stelle des nach Gr. 
Krebs verſetzten Pfarrers Dr. Stadie ſind nach erfolgten 
Gaſtpredigten in Vorſchlag gebracht die Herren Matte 
aus Grunau, Kreis Flatow, Wodäge aus Kleſchowen, 
Kreis Darkehmen, und Erdmann aus Miswalde, Kreis 
Mohrungen. Die Wahl findet am 11. September in 
der evangeliſchen Kirche ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten. f 

„ Sonnenfinſterniß⸗ Beobachtungen in Rußland.! 
Von den in Petersburg über die Beobachtung der 
Sonnenfinſterniß eingetroffenen Depeſchen tragen wir 
noch zwei nach: Neriſchünft, 19. Auguft. Die Sonnen⸗ 
fiaſterniß nahm um 12 Uhr 15 Minuten Mittags bei 
klarem Himmel ihren Anfang. Die Temperatur ſank 
von 26 auf 16 Grad. Das Barometer veränderte ſich 
wenig. Er berrſchte Dämmerung und waren Sterne 
chtbar. — Blagoweſchtſchensk, 20. nt Die 
Sonnenfinſterniß wurde dei völlig klarem Wetter bes 
obachtet. Im Moment der Verpunkelung leuchteten die 
Sterne. Alle übrigen weiter eingegangenen Depeſchen 
lauten ungünſtig. ; en 

„ lEin hüpſches „Finſterniß⸗Juſerat ] enthielt die 
Zeitung „Deutſchland“ in Weimar wie folgt: „Sonnen⸗ 
finſterniß Zu der morgen früh am Bärenhügel ſtatt⸗ 
findenden Sonnenfinſterniß werde ich mit einer feinen 
Taſſe Mocca und einem ſteifen Grog aufwarten. Herr⸗ 
lichſtes Panorama der ganzen Umgegend, Roftbratwürfte 
und gute Pickerung inbegriffen, wozu freundlichſt ein⸗ 
ladet der Wirth H. Dreißing. Abfahrt Punkt 4 vom 
Raſtenberger Bahnhof. P. S. Auf Wunſch werden auch 
Scattiſche aufgeſtellt.T“ 

Als im Januar vorigen Jahres der hundertſte Ges 
burtstag des Componiſten Friedrich Schneider in der 
ganzen muſikaliſchen Welt gefeiert wurd, tauchte auch 
der Plan auf, ihm in ſeinem Geburtsorte Waltersdorf 
an der Lauſche ein Denkmal zu ſetzen. Die Sammlungen 
für dieſen Zweck haben nun nahezu die veranſchlagte 
nöthige Summe zuſammengebracht, nachdem der Staat 
dem Comite die Hauptſorge abgenommen bat, Laut 
königl. ſächſiſchem Min iſterialbeſchluß wird nämlich die 
Büſte des Componiſten aus Mitteln des Fonds für 


öffentliche Kunſtg erke beſchafft werden. Die Ausführung 


des Denkmals iſt nunmehr dem Bildhauer Schubert in 
Dresden übertragen worden. 5 

E lueber den Kriegshund! veröffentlicht J Meunier 
in der „Revue seientifique“ einen Auſſatz, der unter 


vielen überflüſſigen Dingen einige intereſſante geſchicht⸗ 


liche Mittheilungen über die Verwendung des Hundes 
im Kriegsdienſte bringt. Schon die Bewohner von 
Colophon und die Caſſahaleuſer benutzten den Hund 
zum Recognosciren. Die Johanniterritter auf Rhodos 
verſahen alle Vorpoſten mit Hunden, und keine Pa⸗ 
trouille ging ab, ohne daß ihr ein Hund voranflief und 
einer folgte Die franzöſiſchen Truppen in Algier ver⸗ 
fuhren in neuerer Zeit ähnlich. Großen Ruhm erwarb 
ſich der Pudel Mouſtache, der die franzöſiſchen Heere ſeit 
den erſten Feldzügen Bonaparte's in Italien begleitete. 
Seine trefflichen Eigenſchaften offenbarte er namentlich 
bei Marengo. Er recognoscirte die Gegend nach allen 
Richtungen hin, verfolgte die Bewegungen der Feinde 
und bewahrte die Franzoſen vor manchem Hinterhalt, 
den man ihnen gelegt hatre. Die Soldaten hatten fo 
großes Vertrauen zu ihm, daß fie ihm blind auf dem 
Wege folgten, welchen er angab. Vergebens rückten die 
Feinde in der Nacht und auf Umwegen vor; dank der 
Wachſamkeit Mouſtache's wurden fie mehr als einmal 
überraſcht und zerſtreut. — Gegen das Ende des ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderts benutzte man in Kroatien und 
Dalmatien Hunde, um die Bewegungen des türkiſchen 
Heeres anzuzeigen. Die Griechen ſollen ſich auch in 


Kriegszeiten des Hundes zur Ueber bringung wichtiger 


Nachrichten bedient hahen. Sie tauchten einen Brief in 
eine Nährſubſtanz und ließen ihn von dem Hunde 
derſchlingen. Gelang es ihm nun, unbehelligt 
vom einde an feinen Beſtimmungsort zu 
kommen, ſo wurde er daſelbſt ſogleich geopfert und 
die Beſichtigung ſeiner Eingeweide ergab ſodang ein zu⸗ 
verläſſiges Orakel. Die Verwendung des Hundes als 
Kämpfer in der Schlacht iſt ſehr alt und reicht bis über 
das Mittelalter hinaus. . . Heinrich VIII von Eng⸗ 
land ſchickte dem Kaiſer Karl V. 4000 Soldaten und 
eben ſo viele Hunde als Hilfstruppen gegen den König 
von Frankreich. Als Karl Valence belagerte und die 
beiden Heere im Begriff waren, handgemein zu werden, 
trafen die franzöſiſchen Hunde, die als Plänkler voraus⸗ 
liefen, auf die Hunde der Spanier Ein Kampf entipan 
ſich und die ſpaniſchen blieben Sieger. „Ich hoffe“, 
ſagte Karl zu ſeinen Soldaten, „Ihr werdet ebenſo 
tapfer ſein wie Eure Hunde.“ Wirklich wurden die 
Franzoſen geſchlagen. Ihr Muth, meint Meunier, war 
ohne Zweifel bereits dadurch erſchüttert worden, daß ſie 
Meer Niederlage ihrergQunde eine üble Vorbedeutung 
erblickten. 

* Ernten bei Gasbeleuchtung.] Aus Kokomo, 
Indiana, wird berichtet: Farmer von Howard County, 
der Nähe der großen 
Schrader ſchen Gasquelle wohnen, haben ihren Weizen 


merkwürdiger Anblick, ein Dutzend Selbſtbinder⸗ 
Maſchinen mit der dazu gehörigen Mannſchaft um die 
Mitternachtsſtunde bei geſpenſtiſchen anſcheinend direct 
aus dem Schooße der Erde aufſteigenden Flammen 
Weizen in Garben binden und zuſammenſtellen zu ſehen, 
und Hunderte von Einwohnern, welche zu Juß oder in 
Wagen herbeigekommen waren und das Feld um⸗ 
ringten, genoſſen dieſen Anblick. Die Schrader'ſche Gas⸗ 
quelle liefert 15 Millionen Kubikfuß Gas täglich, und 
bei entſpꝛechender Vertheilung könnte die Ernte der 
ganzen Umgegend zur kühlen Nachtzeit beſorgt werden. 

[Kaffee Anpflanzung in Griecheuland J Als inter: 
eſſante Thatſache, ſchreibt man dem „H. C.“ au 
Athen, verdient ermähnt zu werden, daß in Leivathia 
auf Cephalonien auf der Beſitzung eines Arztes von 
einem Bauer, der dieſelbe gepachtet hatte, ein Verſuch 
zur Anpflanzung von Kaffee gemacht wurde, der als ein 
gelungener bezeichnet werden muß. Von einigen Bohnen 
die er mehr ſcherzweiſe ausgeſtreut hatte, gewann er 
über 12 Liter Kaffeebohnen. Zur Zeit des amerikaniſchen 
Seceſſionskrieges hat man in einigen Theilen Griechen⸗ 
lands die Baumwollpflanze angebaut, und bildet die 
Baumwollcultur einen anſehnlichen Productionszweig 
dieſes mit einem ſo glücklichen Klima geſegneten Landes. 
Es wäre dieſem Volke zu gönnen, wenn nun auch dieſer 
Verſuch der Kaffeeanpflanzung, im größerem Stile unter⸗ 
nommen, zu einem gleichen Ergebniffe führen würde. 

* Zu Nopi kam es im Schwurgerichtsſaale zu 
blutigen Ausſchreitungen. Die Geſchworenen hatten 


nämlich den Kaſſirer der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Martelli, 
der hunderttauſend Lire unterſchlagen hatte, freigeſprochen. 


Hierüber entrüſtet, durchbrach das Publikum mit dem 
Rufe: „Tod den Dieben!“ die Schranken und flürgte 
um ſie zu lynchen Die 
Carabinieri ſchoſſen ihre Revolver in die Luft ab und 
drangen, als dies nichts nützte, mit der blanken Waffe 
auf die arſtürmende Menge ein, die nun die Flucht er⸗ 
griff. Auf der Straße rottete ſich die Menge neuerdings 
zuſammen, jo daß der Freigeſprochene im Landesgerichte 
verbleiben mußte, um bei Nacht unter Gendarmerie⸗ 
bedeckung fortgebracht zu werden 

Gieve, 20. Auguſt Am Lohengrin⸗Denkmal auf 
dem Kleinen Markt hat in der verfloſſenen Nacht jugend⸗ 
licher Uebermuth wieder einmal ſich Luft gemacht Der 
Lohengrin präſentirte ſich heute Morgen in einem ſack⸗ 
leinenen großen Mantel und in blauer Mütze. Beide 
Bekleidungsſtücke waren mit kleinen Gurken garnirt. Ein 
aus Dachlatten improviſirter Maſt ſtand, laut dem 
„Cl. Volksfr.“, hinter dem mythiſchen Gondler, und oben 


barauf war ein aufgefpannter, ausrangirter Negenſchirm 
ebunden. / g 
5 Nürnberg, 20. Auguſt. Dieſer Tage traf hier die 


Nachricht ein, daß ſich in Ludwigsburg im Militär⸗ 
lazareih der eine Strafe wegen Fahnen flucht verbüßende 
Soldat Kreth erhängt habe, nachdem ſchon längere 


Zeit vorber Spuren von Geiſtesſtörung an ihm mahr- 


genommen worden waren. Kreth war der einzige Sohn 


der im vorigen Oktober hier ermordeten Wöcherin gleichen 
Namens, deren Leiche unter romanhaften Umſtänden, 


in einem Koffer verpackt, in ſtürmiſcher Regennacht im 


Ludwigscanale anfgefunden wurde Die alte Wucherin, die 
in der ärmlichſten, ſchmutzigſen Weile lebte, hatte ein 
Vermögen von etwa 34 000 A hinterlaſſen; ihr einziger 


Erbe war jener Sohn, der als fahnenflüchtig verſchollen 


war. Auf die gerichtliche Aufforderung in den Blättern 
meldete er ſich zwar zum Empfange der Erbſchaft, mußte 
nun aber erſt eine längere Freiheitsſtrafe wegen ſeiner 
1 verbüßen. Während dieſer hat er feinem 

ehen ſelbſt ein Ende gemacht. Die zuſammengewucherte 
Erbſchaft, auf der ein Fluch zu ruhen ſchien, fällt jetzt 
au mehrere entferntere Verwandte der Kreth. 25015 

Dedenburg. 22. 8 5 [Poſtberaubung.] Geſtern 
nach der Ankunft des Wiener Perſonenzuges ſchoß ein 
Unbetaunter aus einem Karobiner auf den manipu⸗ 
lirenden Poſtbeamten und raubte während der hierdurch 


entſtandenen Verwirrungen Werthſendungen im Betrage 


von 4600 Fl. Der Räuber wurde nicht ergriffen. 
London, 22. Auguſt. Die beiden großen Opern⸗ 
Häuser Londons, Coventgarden⸗Theatre und Her 


Majeſty's Theatre, find jetzt für ſogenannte „Pro⸗ 
Concerte“ geöffnet, die allabendlich ein 


menaden⸗ : N 
roßes Publikum anziehen So war das Concert im 
oventgarden am letzten Sonnabend von über 8000 Per⸗ 

ſonen beſucht. Die Promenaden⸗Concerte im Her 

Majeſty's Theatre leitet der bekannte Signor Arditi, 

und die Dauptanzjehungskraft bildet eine junge ameri⸗ 

kaniſche Sängerin, Frl. Nikita, die ſich zum erſten Male 
in England hören läßt. ; 
Nizza, 23. Auguſt Der Übacforauer Wald bei 


Mentone ſteht in Flammen Das Feuer nimmt er⸗ 


ſchreckend rieſige Dimenſionen an. Jurchtbarer Rauch 


verhindert die Löſcharbeiten. Mehrere Men ez ſind 


zu beklagen. off. Ztg.) 


Ueber die Eiſenbahnkataſtrophe von Bloomington, 
wobei bekanntlich ein Vergnügungszug auf der Fahrt zu 
dem Niagara verunglückte und über 500 Menſchen theils 
geiddtet, theils verwundet wurden, geht dem „B Tgpl.“ 
nach Newyorker Blättern ein Bericht zu, der die ſchon 
gebrachte Meldung als wahrſcheinlich hinſtellt, daß 


menſchliche oder vielmehr unmenſchliche Beſtien ſie herbei⸗ 
Räuber 


geführt, mit anderen Worten, daß eine Bande 
abſichtlich die Kataſtrophe veranlaßt hat, um bei den 


nachfolgenden grauenhaften Scenen und im Schutze der 
Nacht die unglücklichen Opfer, die Todten und Ver⸗ 
wundeten, plündern zu köunen. Der Bericht ſchildert 


nach Erwähnung ſchon kurz mitgetheilter Details die 


ungeheure Schwierigkeit der Rettungsarbeit, wobei das die 


Me anne aufeinandergeſtürzten Wagen und die darin 

efindlichen Perſonen verzehrende 

jeglichen Waſſers mit mühſam zuſammengeſcharrter Erde 

Boll um Zoll bekämpft werden mußte, und fährt dann fort: 
Noch ſchrecklicher woren die anderen Scenen, die eben 


darauf hindeuten, daß die Kataftrophe von einigen Beſtien 


in Menſchengeſtalt abſichtlich herbeigeführt worden iſt. 
Die Ausfagen vieler der Ueberlebenden ſtimmen darin 
‚überein, daß wenige Minuten nach dem Zuſammenbruch 


ſich bereits eine Anzahl wilder Geſellen auf dem Schau⸗ 


platze einfanden, die, ſtatt ſich an den Rettungsarbeiten 


zu betheiligen, nur auf Raub und Plünderung bedacht 
dieſer Burſchen 


waren. Erwieſen iſt es. daß mehrere 
an die halbzertrümmerten Waggons eindrangen und den 
zwiſchen den Sitzen und dem Holzwerk eingeklemmten 
hilfloſen Paſſagieren Uhren und 


hekümmert um die flehentlichen Bitten, fie doch aus 


ihrer ſchrecklichen Lage zu befreien; im Dunkel der Nacht 
ſie auch die auf dem freien Felde gelagerten 
Morgen auf dem Felde 
örſen, die Taſchen T verkehrsadern Zoppots, weil man durch fie ſowohl zu 
den Bädern als zu den ſchönen Promenaden des Parks, 
zum Kurhauſe nebſt ſeinen Annexen und an die meiſt⸗ 


e Für Eltern. Ro 


Haben 
Leichen beraubt; man fand am 
neben den Leichen eine Anzahl leerer 
umgekehrt, un 


F 
Oſtpreußiſche ser 


Südbahn. 


Es ſoll das vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1888 für unſere Verwaltung 
erforderliche Quantum folgender 
Materialien im Submiſſionswege be⸗ 


Feuer in Ermangelung 


Schmuckſachen ab⸗ 
nahmen und ihnen das Geld aus der Taſche zogen, un⸗ 


einigen Leichen hatte man ſogar die 


Morgengrauen waren die Hyänen verschwenden. zu 
ihrem Glück, denn hätten die entrüſteten A 
als ſie den Bericht aufnahmen, die Burſchen er⸗ 
wiſcht, ſo hätte man ſicherlich kurzen Prozeß mit 
ihnen gemacht und ſie ſummariſch aug knüpft. 
Das plötzliche Erſcheinen der Räuberbande unmittelbar 
nach der Kataſtrophe legt nun den Gedanken nahe daß 
die Schandbuben das überaus trockene Holzwerk der 
Brücke in Brand geſteckt haben, da ſie wußten, daß der 
Excurſionszug in der Nacht die Brücke paſſiren mußte; 
fie wußten auch daß die Vergnügungsreiſenden verhält⸗ 
nißmäßig viel Geld mit ſich führten, und ſo nimmt 
man an, daß ſie ſich, nachdem ſie die Brücke in Brand 
geſteckt, in einen Hinterhalt gelegt und beim Zuſammen⸗ 
bruch der Brücke ſich auf ihre wehrloſen Opfer ge⸗ 
ſtürzt haben. 5 
Das iſt eine der Theorien, die man zur Erklärung 
der Kataſtrophe aufgeſtellt hatte; vielleicht iſt ſie 
aber doch nicht ſtichhaltig; möglich iſt es ja, daß 
die Scenen dieſer nächtlichen Plünderung übertrieben 
find, daß vielleicht eine Bande Landſtreicher, die zufällig 
in der Nähe campirte, ſich die Gelegenheit zu Nutze ge⸗ 
macht und die Paſſagiere beraubt hat, und die Mögliche 
keit iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß 
Pe ſſagieren ſelbſt (es waren ia nicht alle Vergnüg ungs⸗ 


Menſchen zur Benutzung des Zuges veranlaßt) elende 
Subjecte befanden, die die hilfloſe Lage der Mitpaſſagiere 
in dieſer elenden Weiſe mißbrauchten. 


Sch iſſs⸗Machrtchren 

0, London, 22. Auguſt. Der Dampfer „Servia“, 
welcher geſtern in Queenstown von Nemyork eintraf, 
meldet, daß am 7. Auguft wäh end eines dichten Nebels 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer „Denmark“ 
von der Nationallinie und einer unbekannten Barke 
etwa 150 Meilen ſüdöſtlich von Cap Roce ſtaſtfand Die 
Denmark“ fuhr mit halber Geſchwindigkeit, als die 
Borte gegen fie losfuhr. Obgleich die Maſchinen des 
Dampfes ſofort angehalten wurden, fo konnte der Zu⸗ 
ſammenſtoß doch nicht vermieden werden. In einem 
Augenblick kamen die beiden Schiffe jedoch wieder aus: 
einander. Von der Barke konnte man bei dem Nebel 
nichts mehr ſehen, wohl aber hörte man Schreien. Man 
fürchtet, daß die Barke untergegangen iſt. Die „Den⸗ 
mark“ ſuchte nach der Bark, konnte aber keine Spur von 
ihr auffinden. 

©. London, 22. Aug. Der Dampfer „St. Finhar“ 
aus Cork landete geſtern Nachmittag die meiſten Per⸗ 
ſonen, welche ſich an Bord des auf hoher See ver⸗ 
brannten Dampfers „City of Montreal“ befunden 
hatten, in Liverpool. Es waren der Capitän, ſechs 
Ingenieure, 2 Stewardinnen, 71 Seeleute, 20 Cajüten⸗ 
und 100 Zwiſchendecks⸗Paſſagiere. Die Uebrigen waren 
bereits am Sonnabend Morgen auf Koſten der Inman⸗ 
Geſellſchaft nach ihren Beſtimmungsorten geſchickt 
worden. Als der „St. Finbar“ an der Prince's 
Landungshrücke anlegte, mußten ſich alle der 
Formalität unterziehen, ſich durchſuchen 90 laſſen, ob⸗ 
gleich niemand einen Koffer oder eine Reiſetaſche bei 
ſich hatte. Viele von den Paſſagieren waren Deutſche 
und polniſche Juden mit Weib und Kindern. Sie ſaben 
ſehr niedergeſchlagen aus. Alle bekamen Freibillets nach 
ihren engliſchen Beſtimmungsorten oder nach dem Con⸗ 
tinent. — Zwei Dampfer der Cunard⸗Linie, welche 
geſtern in Liverpool von Newyork angekommen ſind, be⸗ 
richten, daß ſie das vermißte Boot der „City of Mon⸗ 
treal“ nicht geſehen haben. 


Zuſchriften an die Redaetion. 
Berlin, 21. Auguſt Kürzlich nach einem àwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt von Zoppot, dieſer Perle im Kranze 
er Oſtſeebäder, zurückgekehrt, erlaube ich mir, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf einen Uebelſtand zu lenken, der jetzt und 
früher bereits von vielen Badegäſten und Sommers 
bewohnern dieſes ſchönen Badeorts tief beklagt, aber noch 
nicht in die weitere Oeffentlichkeit gebracht wurde. Daß 
aber allein dieſe Abhilfe ſchaffen kann, beweiſt das jahre⸗ 
lange Beſtehen des Uebels. 

Zweifelsohne gehört die Nordſtraße zu den Haupt⸗ 


Der i 


gewährt 


fih unter den 


reiſende, ſondern die billigen Fah preiſe hatten allerhand 


— —— 


Allyemeine Deurfihe Gerfiherungs-E&ersin in Stuttgart 


Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation un 


Töchterhort Weiss’scher 
Gründliche, gediegene, practiſche und denkbarſt billige Ausbildung 
confirmirter Töchter guter Familien für Haus, Beruf und Leben. (A. 


Sonnen und Föchtern, welche an irgend einem Gebrechen 
leiden, das ſie vom Erlernen oder Ausüben eines Berufes ganz 
oder theilweiſe abhält, oder ſie pflegebedürftig macht 
eine lebenslängliche Rente von 100 bis 900 Mark pro Jahr; 
er leiſtet den Eltern von 
Höhen, als Lehr- und Studiengelder 500 bis 5000 Mark, 
ſobald dieſelben das 15. Lebensjahr erreicht haben; 


ſchafft werden: 
1. zum Kilogramm raffinirtes 


bot, 

2. 20000 Kilogramm Petrolenm, 3 

3. 1200 Kilogramm grüne Seife, 

4. 400 Kilogr. harte Talgſeife. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Centralbureau, Schleuſen⸗ 
ſtraße 4 zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von 50 ) Copialien 
von dort bezogen werden. 
„Verſiegelte mit entsprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis zu 
dem am 


2. September er., 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau anſtehenden 
Termin hierher einzureichen. (5526 We 
Königsberg i. Pr., im Auguſt 1887. % 
Die Direction. 


W. er ſichert den 
Döchtern eine Brautausſteuer von 500 bis 75,000 Mark 
und betreibt die ſogenannte 
50 ilitärdienſt-Verſicherung, bei welcher die zum Militär Ein⸗ 
ia e Sabel een 505 bis 8010 Mark erhalten, in aus⸗ 
gedehnteſter Form und zweckentſprechendſter Weise. 
Die Bedingungen des Vereins ſind äußerſt günſtig. 


als ſämmtliche Vertreter des Vereins. 
In Danzig: E. Karstädt, Generalagent, 
{ Poggenpfuhl 33. 

"By 


u SIE BEE” Tüctige und folide Vertreter erhalten Anſtellung durch 
5 „ 
"NeusAcademie 


N General⸗Agentur. 3 5 

Die Dadyappen- und Kunſtflein⸗Labrik 
der Tonkunst 
zin Berlin W. 


CC ͤ b 


o. 25, Stadtgebiet No. 25 
empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen: 
Doppelt asphaltirte Dachpappen, 


Klebemaſſe, Klebepappe, 
euglifchen Steinkohlen⸗Theer 

f . tr. 3 5 en Steinkohlen⸗ 
4 Markgrafenstr. 3940, ee ‚ 


Ecke der Mohrenstrasse, 
(am Gendarmenmarkt), 


und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 

Flieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen de. 
in ſorgfältiger Ausführung. 

Die Fabrik übernimmt die 


Eindeckung von Dächern in Dachpappe 
zu . Preiſen. 


Hungen werden entgegengenommen: 
42 Stadtgebiet Nr. 25 bei dem Fabrikaufſeher Pieleckt, 
in Danzig Langenmarkt Nr. 42. 


Franz Christoph’s 
Fussboden- 
Glanz - Lack 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchafte 
Geruchlos und ſchnell trocknend. 
können ſofort wieder benutzt werden. 5 
Nichard Lenz, Albert Neumann, 2 5 8 


Lehrgegenstände: 
1) Pianoforte. 2) Violine. 
3) Violoncello. 4) Orgel. 

5) Blasinstrumente. 6) Partitur- 
epiel. 7) Ensemblespiel. 8) 
Orchesterklasse. 9) Solo- und 
Chorgesang. 10) Methodik. 11) 
Theorie- und Compositions- 
lehre. 12) Geschichte der 
Musik. 13) Italienisch. 14) 
bVeelamation. 5 
Mit der Akademie steht in 
Verbindung 1 


das Seminar 


zur speciellen Ausbildung von 
Klavier- und Gesanglehrern 
4 und Lehrerinnen. 
Ausführliches enthält das 
durch die Buch- u. Musikalien- 
handlungen, sowie durch den 
| Unterzeichneten gratis z. bezieh. 
Programm. 
Der neue Cursus beginnt 

Montag, d. 3. October. 


rer Franz Kullak, 
; Director. (5335 
Sprechzeit: 4—5 Uhr, 


Die Zimmer 
Ä Niederlagen in Danzig: 
Paetzold, Hundegaſſe 38. 
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In unſerem Mauufaktur⸗ und Confections⸗Geſchäft, en gros u. 
en detail, ſind für jetzt und 1. Oktober einige 


5 Lehrlingsſtellen 
eee 


Friſch gebrannten prima 
ſchwediſchen Kalk, 

en Schiff, empfiehlt billigſt J. D. Erban, 

5 5 (5407 


Bursftraße 5. 


obige 
(7394 


beſuckte Strecke des Strandes gelanzt. Es iſt alſo mit 
die wichtigſte Aufgabe der Badederection bezw. der Orts⸗ 
polizet, dafür zu ſorgen, daß die gute, reine Luft nicht 
verunreinigt und das äſthetiſche Gefühl der Paſſanten 
nicht gröblich beleidigt werde. Beides geſchieht aber 
durch die an der Etke der Nord⸗ und Promenadenſtraße 
befindliche Fleiſcheren, die faſt permanent durch abſcheu⸗ 
liche Gerüche die Umgebung beläſtigt. Läßt ſie ſich nun 
auch leider wohl nicht ganz beſeitigen, ſo muß der Be⸗ 
ſiser doch mit aller Strenge angehalten werden, durch 
Desinfeckion ꝛc. die üblen Düfte, die dem Badeorte 
zum hohen Nachtheile gereichen, möglichſt zu beſeitigen. 
Ebenſo dürfte ihm auch zu verbieten fein, alle möglichen 
Stücke der geſchlachteten Thiere in der primitiven Weile 
eines Dorfſchlächters an ſeinen Thüren auszuhängen, da 
ſolche Schauſtellung an der Hauptpromenade eines Bade⸗ 
ortes keineswegs appetitreizend wirkt. Sind dieſe gene 
übelſtände beſeitigt, fo läßt der qu. Fleiſcher dem Publi⸗ 
kum doch noch a 
und allen in feiner Nachbarſchaft wohnenden Badegäſten 
während der 4 Wochen häufig genug die Nachtruhe durch 
ungusgeſetztes Blöken von Kälbern und Schafen, die 
mehrere Tage in feinem Stalle ſtanden, geraubt Auch 
bemerkte ich, daß während der letzten regneriſchen Zeit 
4 Stück Rindvieh 24 Stunden (bei ſtarkem Nachtregen) 
ohne Streu im Schmuße des durchaus offenen, dem 
Anblick ganz freien Hofes campiren mußten Ei 
„Daß es in der Hand wenigſtens der Ortsvpolizei 
liegt, dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, bedarf wohl keines 
Beweiſes, und es ſcheint eben nur erforderlich, fie darauf 
aufmerkſam zu machen. Unus pro multis. 


% 8 ande 5 a m t. 
om 24. Auguſt. 
Geburten: Töpfergeſelle Ludwig Schönberg, T. — 
Seefahrer Albert Wittbrodt, S. — Feuerwehrmann 
Johann Krauſe, T. — Schuhmachergeſelle Friedrich 
»seftphal, S — Schuhmachermeiſter Auguſt Wykenski, 
m Zimmergeſelle Auguft Rathke, S. — Glaſer Paul 
atell, ©. 

Aufgebote: Schiffsbauer Wilhelm Matern und 
Johanna Malwine Waldau. — Kaufmann Oswald 
au a Glowatzki und Aurora Minna Angelika 

ybakowski. 

Todesfälle: Handelsmann Jacob Scheer, 68 J. 
— T. d. Arb Peter Engeberg, 4 J. — T. d. Weinküfers 
Herrmann Beyer, todtgeb. — T. des Arb. Johann 
Jaekel, 7 M. — T. d. Schuhmachergeſ. Friedrich Petri⸗ 
kowski, 7 M — Kellner Auguſt Oeſterreich, 53 J. — 
Schuhmacher Wilhelm Hardt, 76 J. — S. d. Arb. Gott⸗ 
fried Dittrich 2 J. — Unehel: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 24. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Crebitsctien 228% Franzofen 183½ Lombarden 66%. 
Hager. 4 3 Holdrente 81,90. Rufen von 1880 81,00. 
Tendenz: feſt. 

Wien 24. Auguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit⸗ 
cken 282,30. Ungar. 4% Goldrente 101,05. Tendenz: 
ruhig. 

Paris, 24. Aug (Schlußcourſe.) Amortif. 3 7 Nene 
84,55 3 Rente 81,95. 4 Ungar. Goldrenie 81%. 
Franzoſen 467,50 Lombarden 170. Türken 14,47%. 
Aegupter 378 — Tendenz: feſt. — Rohzucker 882 
lots 30,70. Weißer Zucker dr Auguſt 34,50, Sept. 
34,50, Jr Oktober⸗Jan. 35,00. Tendenz: ſteigend. 

endun, 24. Aug. (Schlußconrſe.) Conſois 101%. 
a preuß. Conſols 1044. 5% Kuſſen de 13871 96. 
5% Hufen be 1873 95%. Türken 14½ 4 7 Nuger iſche 
Golbreute 80%. Tegppter 74%½. Pletzbiscont 2% &. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%, Nüber⸗ 
rohzucker 13%. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 24. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2. Orientanl 99 3. Orientanl. 99%. 

Liverpool, 23. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht) 


pro Monat.) Auskunft: Oberin Frl. E. Strecker, Berlin, Ritterſtr. 81, II, 
und Director Karl Weiß, Erfurt. (5334 


a 


= Zwiſchen 
2 Berlin 


©. 


verschiedener Branchen. 


Das unterzeichnete Zweigbureau empfiehlt sich den stellesuchenden 
Kaufleuten, Gehilfen, Lehrlingen ete, und sichert ihnen gewissenhafte und 
Wir bitten die Herren Prinzipale ihre Vacanzen 
Nur solehen Bewerbern 
f lassen wir unsere Vermittelung angedeihen, die über Moralität u. Leistungen 

Zur Abgabe von Proſpecten und Statuten, ſowie zu jeder dieſe die besten Zeugnisse vorlegen können. Auskünfte werden von dem Unter- 
Verſicherungen betreffenden Auskunft erbietet ſich die Direction ſowohl zeichneten von 2 — 3 Uhr Nachmittags ertheilt und in derselben Zeit auch 


schnelle Bedienung zu. 
bei uns zur kostenlosen Besetzung anzumelden, 


Anmeldungen entgegen genommen, 


Ziweig-Stellen-Vermittelungs-Bureau Danzig 
des Verbandes der kaufmännischen Congregationen und katholischen kauf- 


männischen Vereine Deutschlands, 


H. Korzeniewski, Brodbänkengasse 40, 
Wir bitten bei Benutzung unseres Bureaus sich auf diese Anzeige 


Sehr beliebtes 


Mittel, 


Fabr. Brown u. Polſon 
und Droguen⸗Handl. 
2 60 Pf. engl. Pfd. Engros für Weſtpreußen bei A. Faft, Danzig. 


Zu dem Kaiſertage! 
Illuminations⸗ 
Lampen und Leuchter 


zu beziehen. 


Eingetragene Schutzmarke. i 5 
K. engl. Hofl., London und Berlin C. In Delicateß⸗ 


offerirt bei größerer Abnahme zu ſehr billigen Preiſen 


H. Kelch’ Erb., Dirſchau, 
Blechwaaren Fabrik. 


e eee 


empfiehlt billigft 
unter fünfjähriger Garantie 


Hochprima Wintermalz 


= aus feinfter Sagtgerſte offerigen 


Butter en-gros 


Berlin S., wen ene 12 
kauft bei höchſten Preiſen von 
Gütern und Meiereien jedes 

Quantum 0 


mit billigſter 
Nr. 5313 
Zeitung erbeten. 


Gründe genug zur Klage; ſo wurde mir 


Export 


Stiftung. 


und Stettin 


expedire jetzt vermittelſt 2 Eilfvarhtdampfer wöchentlich viermal. 
Bothenbücher, Berlin, Friedrichſtraße 138 a. 


Stellenvermittelung. 


Gesucht werden: Reisende, Comtoiristen und Verkäufer 


Kiefern⸗Klobenholz 


werden in nahe gelegenen Privat⸗ 
forſten zu kaufen geſucht. Adreſſen 
| ter Preisnotirung 
in der Expedition dieſer 


1000 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung? 
Auguft: 5% Berläuferpreis, Auguſt⸗Sept 5/1 do., 
Sept⸗Oktbr. 57 52 Werth, Okiober⸗Novbr. 57¼84 Käufer⸗ 
preis, Novbr.⸗Dezbr. 5861 Verkäuferpreis, Dezbr⸗Januar 
55 Käufer preis, Januar Febr. 544 do. Februar⸗März 
55/4 Werth, März⸗April 5¾64 d Verkauferpreis. 
Newhork, 23. August. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 

auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, C. 
Transfers 4.84, Wechſel auf Paris 5.25, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bohn⸗Actien 30%, New⸗ 
gork Centralb.⸗ Actien 107%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 114, Lake⸗Shore⸗Actien 93½, Tentral⸗ Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 52%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 62%, Union⸗Pacific⸗Actien 
55, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 82%, Readings 
u. Philgdelphia⸗Actien 54%, Wabalh-Preterred-Actien 
31%, Kanada = Bacific-Eifenbahn:Actien 55%, Illinois⸗ 
Eentralbahn s Actien 198, Erie = Second « Bonds 99. 


Berlin, den 24. August. I 
a 135,00 135,50 ° 


Weisen, gelb Lombarden | 
August 153,00 154,200 Fransosen | 369.00: 368 00 
Bept.-Oet.. 153,700 154,20| Ored,-Aotien | 459,50 459,50 
Roggen Disc.-Oomm, | 196,50 196,10 
Sept.-Oct. | 115,00! 115,700 Deutsche Bk.| 163,70: 164,00 
‚Okt.-Novbr.! 117,00; 118,00| Laurahütte | 85,00 84,80 
Potroleumpr, Oestr. Noten | 162,50 162 65 
N Russ, Noten 180,30 179,85 
Sept.-Okt, 21,00] 21,00 Warsch. kurs 180,00 179,40 
üböl London kurs — | 20,42 
Sept.-Okt 43,30 43,50 London lang — | 20,285 
Okt.-Novbr. 43,80 44,00 Russische 57 
Zplritus SW. B. g. A. 58,75 58,20 
Aug.-Sept. 72,50 71,30 Dans. Privat- 
Bept.-Oct. 72,890 71,80] bank 139 90 139,90 
4% Console 106,60 06 50 D. Oelmühle 115,70 115,00 
3% % Wesbpr. do, Priorit, | 114,00, 113 90 
Piaudbr, 97,70| 97.75 Mlaewka St-P, 106,49; 106.40 
5 Rum. G. -B. 94,25 94,251 de, Bi-A| 4410 4420 
Ung. 4% Gldr.] 820 | 82,26) Ostpr. Büdb 
Hörlent-An!| 55,30 55,0% tamm-A | 62,00 62,30 
4% us. Anl. 80 81,00 80.70) 1884erBussen| 95,00 94,75 


Fondsbörse: fest. 


Aug Per aberic von Site Gerll 
Danzig, 24 Auguſt Pripatberich von Oito Gerke 
Tendenz; ſteigend. Heutiger Werſh für Balls 880 N. iſt 
12,50 x 85 at v. 60 Kilo ab Trauſitlager Nen⸗ 
fahrwaſſer. 


Schiffslifte. 
Nenſahrwaſſer, 24. Auguft. Wind NNO. 
Angekommen: Hulda, Falk, Lebbin, Cement. — 
Roſendal, Mäland, Papenburg, Kohlen. 
Geſegelt: Stadt Lübeck (SD.), Bremer, Lübeck 
via Memel, Theilladung Güter. — Landbouw, Baller, 
Bordeaux, Holz. 


Fremde f 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literari 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer⸗ 
3. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. / 


ö 


7 
122 er E oq nase 
S Deutschen Cog 
Höln a. Rh, 


bei glächer Sate billiger als franadoioc ies. 


Saat- Offerte 


Shirifis square head, 
Hallet- „ Epp-Welzen. 


Die beiden erſten Sorten habe ich 
vor 2 Jahren direct vom engl Züchter 
bezogen Dieſelben find ſehr ertrag⸗ 
reich und lagern nicht, T-Ibit beim 
üppigſten Stande, während Epp Wei⸗ 
zen, der im vorigen Jahre 20% Etr. 
pro M. M. gegeben, ſich in dieſem 
Jahre ſtark gelagert hat. 

Die Saat — trieurt — koſtet frco. 
Dirſchau oder Hohenſtein 180 . 
pro Tonne. (5520 


Wendland-Meſtin. 


Eu) 


42,50 


23 Artſchau pr. Danzig. 
Der freihändige Verkauf 


ſprungfähiger Böcke 
aus hieſiger Stammheerde hat be⸗ 
gonnen. Preiſe zeitgemäß. (5194 


R. Wendt. 


130 fette Aleriſcaft 


d Hammel ſogleich verkäuflich in 
N Ebenan bei Saalfeld Oſtpr. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut im Exlande, 22 Hu⸗ 
fen, unmittelbar an Chauſſee und 
Bahn, Meierei, ſehr guter Boden, 
vorzügl. leb. u. tobt. Invent, Dampf⸗ 
maſchine, geordnete Hypoth., volle 
ſchöne Ernte, iſt preisw mit 90 000 A. 
Anz. zu verkaufen. Näb. durch 


F. W. Worms, 
5449) Liebſtadt Oſtyr. ö 
Todesfalls wegen beabſichtige ich 


au, 


307 


8 
\ 


2) maſſioem Speicher, Nemiſe Pferdes 
ſtall, Schuppen und großem Hofraum 
billig zu verkaufen N 

In demſelben iſt bisher ein Bau⸗ 
Brennmateriglten und RNohtaback⸗ 
geſchüft mit Erfolg betrieben worden. 

Auch getheilt ſind die beiden 
Grundſtücke verkäuflich. 


7 billigft 0 ; . 11 meine beid, am Getreidemarkt belegenen 
Pröſſdorf & Koch, Leipzig. Pianoforte-Fabrik . 1 
a C. J. GMebanhr, Grundſtücke, 
r n Eu ee Te Ne maffiven Wohnbau 
N) E N „mit Garten, 
J. 0. Holtireter,; 3 bis 400 Numtr. | mit Garten 


unter 


Butter. 


Ia. Referenzen. (5352 3003) 


geſtickte u. gemalte, liefert 
Fahnen, Frauz Reinecke, 


Auguste Lück, 


Hannover. Marienwerder. 


E  naturr., weiss v. 50 , roth v. 
60 M pr. Ltr. od. Fl. an bis zu 
d. Feinst.; unt. 30 Ltr. od. 


Danzig. 


Weinbergbesitzer, Heppenheim a. 3. 


Rongen-Maschinenstroh 


bei Abnahme von 12 Centnern frei 
p. Nachn. Franz Haenlein, Danzig giebt ab Gut ae 


Ein tüchtiger Mälzer 
findet dauernde Stellung. 


Brauerei Emil Hauſchultz, 
Marienburg W/ Pr. 


Tr 


W. . A 


wenigen Ta 


-Softerie | 


gers ‚ telle ich zum Stoftenpreife 


zum 


Leinen und Federn -Handlung, Wäsche -Fabrik, 


36, Langenmarkt 35. 


bauptgewinne im W. v. 


mit dem Königl. Ober⸗Grenz⸗ In . 
N en 
\ 7 
am 8. September 8 75 


Controleur Herrn Hermann Tanbe 
m 
Ziehung! 


aus Herzogenrath (Rheinprovinz) een 
zu Nordhauſen. 
Sauce enge Loose a 4 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 


Käthe Brunnert, Vo 
h 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 24. Auguſt 1887. 

i B. Brunnert Wwe. 
Verlobte. (65594 
Danzig. Herzogenrath. ; 
eute, Mittags 2% Uhr, verſchied 
nach langem Leiden unſer lieber 

Sohn und Bruder, der Ingenieur 


Max Tiede 


im 32. Lebensjahre. (5584 
Dieſes ſtatt beſonderer Anzeige. 
Danzig, den 24. Auguſt 1887. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Jwangsverſteigerung. 
Die Zwangs verſteigerung der Frei⸗ 
mann'ſchen Grundſtücke Meiſters⸗ 
walde Blatt 47 B und Blatt 1:0, ſo⸗ 
wie die auf den 30 und 31. Auguſt 
1887 anberaumten Termine werden 
aufgehoben. (5893 
Danzig, den 23. Auguft 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Große Mabilinr- 


Anclion, 
Hintergaſſe Nr. 16, 


im Saale des Bildungs⸗ 
Vereinshauſes. 


Ostseebad Zoppot 


Donnerſtag, den 25. Auguſt: 


Zweites Badefeſt 
in dem feſtlich geſchmückten und glänzend illuminirten 
Kurgarten. 


CONCERT 


der Kurkapelle unter perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
arl Riegg. 


Kaſſeneröffnung 4%, Uhr. 55 
4 Perſon 50 Kinder 1003. Anfang Nachm. 5% Uhr. Entree 


Bei ungünſtiger Witt f 
den 28, ue 955 l findet das 1 am ane 
Die Bade-Direction. 


Rothlauf bei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


125 Euer Wohlgeboren benachrichtige ich hiermit er ebenft, da r 
= Rothlanf-Präferbativ, nachdem ich daſſelbe jetzt feit 4 Wochen fate MR 
bei meinen Schweinen eine große Freßluſt hervorgerufen hat Bes 
den furchtbar heißen Tagen, welche wir dieſes Jahr hatten, iſt keins 8 
von meinen Schweinen bis jetzt krank geworden, fo daß ich glaube, 
ch Sn 9 90 als wirkliches Nothlauf⸗Präſervatib Jedermann empfehlen 

1 8 al J 85 Wal 
[NRNesnientan, den 4. Auguſt 1887. 

N ) . e 1 7 a aa, 


t 


05 


Heochachtungsvoll 


. Zu baben in Neuteich bei Fr. Wi „ 
; FIR el en im Neu 19 5 bei Fr. Wittke, Kaufmann und Gaſt⸗ R 


72 


Frisch geschossene 


1 birk. Kleiderſpind, 1 lackirtes zer⸗ e N l 
i | | | Bebhühner 
Kobrlehufäle mah 2’birt Der: | Leite-Verein, [ uuft und fließt ab für die Saifon 
A e e ee, einen | A ee Na 3.8 | 5801) ht ob, für bie Gil 

212 iſch mit Marmor, 2 do. 8. 9. der Fran Kronprinzeſſin, eine Elanden, vorzüglich, Heiligen⸗ 
Nachttiſche, 12 Wiener Stühle, f | 91 | 
Side el 2e 0 guat landels-, Zeichen- 5 brunn 18. a Specht. 
ronzeſpiegel, 2 Bettſchirme, 0 
e ede Seu, Gewerbeschuie 


1 Regulator, Betten, Bild für Frauen und Töchter. 


2 Berlin SW,, Königgrätzerſtr. 90. N 


1) Handelsschule. 


Berlin C. * 


verkaufen, wozu einlade. Befihtigung | Für das am 13. Oktober be: 5 
am Auctionstage von Morg 8 Uhr ab. | ginnende Winterſemeſter werden Spindlers feld 
A. Olivier, Auctiongtor u. Taxator, junge Mädchen, die mindeſtenz ya 

15% Cöpenick. 


Bureau: Häkergaſſe 1. (5577 | 8 1 95 alt ſind und die 
N 2. Klaſſe einer höhern Töchter⸗ 
ſchule durchgemacht haben, auf: & 


genommen, um für den im 


April 1888 beginnenden Cur⸗ 
ſus der 1. Klaſſe vorbereitet zu 
werden. 


= 2) Zelchenschule. 


1) Seminar für Ausbildung 
von Zeichenlebrerinnen für 
Volks-, Mittel: und höhere 
Töchterſchulen. f 

2) Kunſt⸗Gewerbeſchule zur 

Ausbildung für die ver⸗ 

ſchiedenen Zweige indn⸗ 

ſtrieller Thätigkeit. u 


a Ostrau bei Fllchne 


nimmt Schüler jeden Alters 
auf, fördert von Septima bis 
Prima (Gymn. u. Real.) u, ist 
berechtigt Zeugnisse zum einj. 
Dienst auszustellen, — Prosp., 
Ref. Schülerverz. gratis. (5568 

5 FP EN 


Gesangst. neu zu beſetzen 
Gertrud Funk, Geſanglehrerin, 


5533) Hundegaſſe 87, 1. Etage. Der Curſus beginnt am 6. . 
Oktoher. Aufnahme am 3. un; Bu 
Rehe 4. Oftober. ; | Stenpdeden in Seiden Atlas, 
re Gewerbeschule. Faber 40 ML, iet nur 16.4, Stepp⸗ 


6 
1 9 decken in Woll⸗Atlas, früher 20 l., 
Am 1. Oktober und am erſten j tzt nur 10 . Wiederverkäufern noch 
80 jedes weiteren Monats beginnen, | orlliger; auch einen Ballen Watte 
neue Curſe in allen prattiſchen ſpottbillig. a 5576 


achern. 15 5 

, Ausbildung für den häus A. Tessmer, 5 
lichen Beruf, zur Stütze der Kohlenmarkt Nr 35 II., Eingang 
Hausfrau und Jungfer zu er⸗ Heil. Geiſtgaſſe 


mäßigten Preiſen. 222 EEE STEHE EFERR 
4 ® Sehr guten Streich⸗ 


u 1 1119 on nung für das 5 
ſtaatliche Handarbeit Lehrerin⸗ Tor a Klafter 7,20 K. mit An⸗ 
5 weiſegeld und | 


ganz und zerlegt, 


empfiehlt (5592 


A. Fast. 
Rehrücken, 
W 
März - Enten, 
Krick-Enten, 
Becassinen, 


— nnnn 
— 


Examen beginnt am 3 Oktober W 
in Vor⸗ oder Nachmittags⸗ 
eurſen, aucz für wiſſenſckaft⸗ 
liche Lehrerinnen. Ausbildung 
zur Induſtrielehrerin. 


Vietorlastift, 


Samen = Bentienat im Lette⸗ 


2300 geſchälte 
Kiefern⸗Stangen, 


a 70—90 3 verkauft (letztere auch 
1 £ & (5525 


loco Danzig). 


ſowie die Hauſe für dernen Aus. Dom. Gr. Saalau. 
Auskunft über ſämmtliche 


vorzüglichſter Qualität, von nur 

großer Gerſte offerirt zu zeitgemäßen 

Preiſen (5566 

Hammermühler Brauerei 
bei Marienwerder. 


ersten Rebhühner 


empfiehlt 


J. G. Amort Nchll. 


Hermann Lepp. 
(Verſand nach außerhalb prompt). 


Hühneraugen, 
E igewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
n von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Ass mus, gepr. conceſſ Hühner⸗ 
“augen ⸗Operateurin, Tobiasgaſſe, 
Hiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Lehrinſtituteſchriftlich wie münd⸗ 
uch durch die Regiſtratur des 
Lette⸗Vereins, Berlin SW, 
Königgrätzerſtraße 90, geöffget Bi 
wochentäglich von 9— 6 Uhr. mr 
Posſpekte gratis 8 
5564) Der Vorſtand. 


. Planine. 

Ein vorzügliches Pianino, faft 
neu, iſt zu verkaufen Petrikirchhof 
Nr. 8, Thüre 2 


2 Wagenpferde, 


Rappen, kräftig gebaut, mit fiotten 
Gängen, 4—6“ groß, werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen mit Preisangabe 
unter 5597 an die Exp. d. Ztg. erb. 


ſind ſo lange 
rrath reicht zu 
ziehen durch 


B. Jung, Rittergutspächter. | 


10000 Mark, 5000 Murk, 3000 Mark 


S. Münzer in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


Als wir im November 1883 den „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“ in das Leben riefen und denſelben 
ein „Centralorgan für die Reichshauptſtadt“ nannten, 
ſo ſollte dies keine leere Phraſe ſein. „ 

Unſer ganzes Streben ging dahin, das neue 
Blatt zu einem vermittelnden Organ zwiſchen allen 
Schichten und Kreiſen der Einwohnerſchaft Berlins 
— es zu einem echten und rechten, vollſtändig 
parteiloſen Lokal Blatt zu machen, in welchem 
Alles zu finden iſt, was Alle intereſſirt. 

Heute ſteht der „Berliner Lokal⸗ 
feinen 90,000 Abonnenten als das Ales 
Deutſchlands da, er iſt wirklich ein chcheptſte 
Central⸗Organ — iſt vielen Tauſen 55 Gap 


ein unentbehrlicher Hausfreund g 
Dieſen Erfolg dankt, er 3 
freundlichen Entgegenkoſßmen fe 
völkerung, welche von vürne 
Lokal⸗Anzeiger“ ſtets Förfzynd 
und alle Stadien fein & 
kräftiger Theilnahme begiilete, 
Dieſe Theilnahme dcheſß 
dafür betrachtet werden, paß 
Weiſe des Blattes das N 
Gründung deſſelben eigen 
ſprachen. Aber fie ist 
ch el 


V und bie letztver⸗ 
während welger der redac⸗ 
5 bas Enggzement tüchtiger 
ondenten in rſchiedenen euro⸗ 


; wie k Erweiternug erfuhr, dürften den 
Bewei t haben, daß nſererſeits keine Aus⸗ 
gabenſ Je t wurden, u Wir kungs⸗ 
kreinſdee„ Berliner Fokal⸗ Anzeiger“ 
weilt ü hen ſeine ur ßbrüngliche lokale 
Bedeufuſdaus zu ſehnen. » 

Daß dieſes eben Knerlennung findet, beweiſt 


Wonnentenzahl des Blattes, 


Der „Berliner Lokal-Anzeiger erſcheint (mit 
Ausnahme Montags) täglich 2½ —6 Bogen ſtark 
in großem Format. 

Wir erſuchen nun alle Nichtabonnenten, ſich 
durch ein geſälliges einmonatliches Probe⸗ 
Abonnement, welches alle Poſtan⸗ 
ſtalten Deutſchlands pro September 
zum Preiſe von 80 Pf. entgegennehmen, perſönlich 
davon zu überzeugen, daß in Obigem nicht zu viel 
geſagt, und der „Berliner Lokal- Anzeiger“ ein 

latt. iſt, deſſen geringer Abonnementspreis 
abſolut in keinem Verhältniß zu 
1 Reichhaltigkeit und Viel⸗ 


eitigkeit ſteht. 

Am 23. Auguſt beginnen wir mit einem der 
ſpannendſten Criminal⸗Romane, welche die deutſche 
Literatur aufzuweiſen hat: „Piſtole und 
Feder“ von Ew. Aug. König. Dieſer in der 
höheren Geſellſchaft ſpielende, vollſtändig tendenz⸗ 
loſe Familienroman, welcher vor Jahren in Buch⸗ 
form erſchien, erregte damals derartige Senſation, 
daß wir es als ein Verdienſt betrachten, ihn 
durch den Abdruck im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
auch den weiteſten Leſerkreiſen zugänglich zu machen 
und damit unſeren Abonnenten beim Uebergang 
in die Winterſaiſon etwas ganz Außerge⸗ 
wöhnliches zu bieten. 

Der vom 23. bis 31. Auguſt im Unterhaltungs⸗ 
blatt des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ zum Abdruck 
gelangende Theil des Romans „Piſtole und Feder“ 
wird Jedermann auf Verlangen gratis 
geliefert. N . 

Expedition des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
Berlin S. W., Zimmerſtraße 40/41. 


| Für junge Damen. 

Ein in Berlin wohnhafter Kauf⸗ 
mann, 27 Jahre alt, wünſcht behufs 
Verheirathung mit einer bürgerlich 
erzogenen, jungen und hübſchen Weſt⸗ 
preußin in Correſpondenz zu treten. 

Ausf. Offerten (auch anonyme) 
sub A. H. 100 poſtlagernd Berlin, 
Poſtamt 6. (8555 


Günstige 
Capitalanlage. 
Ein Grundſtück mit Hof u. Garten, 
im beſten Zuſtande, welches jährlich 
einen Netto⸗Ueberſchuß von 3000 . 
gewährt, ift mit 1020 000 K. Anzahl. 
ortsveränderungsh. käufl Nur Selbſt⸗ 
Fell v. ihre Adr u 5582 a d. E.. 
Eine Arug⸗ oder Gaſttwirthſchaft, 
verbunden mit Material Geſchäft 
wird zu kaufen oder pachten geſucht. 


Näheres durch 9. atthieſſen, 
eee h 


Ein niedlich. Grund⸗ 
ſtück in Zoppot, 

2 kleine Häuſer, Waſchbaus, Lauben zc. 

iſt für den billigen Preis von 7000 l. 

zu verkaufen. (5596 


Näheres Zoppot, Seeſtraße 32, 
oder Danzig. Gerbe gaſſe 6. 


2 mah. Fautenils, 


antile Sacon. fomie 6 dazu paſſende 
Stühle mit Polfterlehnen, find zu 
verkaufen Kohlenmarkt 11, II. Eben⸗ 
daſelbſt iſt e ausgeſtopfter Königsadler, 
Flugw. 1,95 m f. ſoliden Preis zu erſt. 


Wer leiht e. auſt. Dame g. Sicherh. 
Du hoh. Zinſen 100 . a. 4 M. 
Sehr erwünſcht in monatlich. Raten⸗ 
abzahlung. Offerten unter Nr. 5494 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein ſchon erfahrener, ſolider 


Conditor⸗Gehlife, 


der womögl. ſelbſtſtändig arbeitenkann, 
findet eine angenehme dauernde Stelle. 

fferten A, Hoffmanm's 
Conditorei, Wehlau. (5438 


Einen Bananffeher, 


techniſch und practiſch für Erdarbeiten, 
ſucht auf Tagesdiäten (5523 


Gaumert, 


Rogaſen Provinz Poſen. 


zur Erlernung der Landwirthſchaft 
kann ſich melden. 

„Adreſſen unter 5595 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


General⸗Agent 


durchaus thätig, mit ausgebreiteter 


Bekanntſchaft unter günſtigen Bedin⸗ 


auen hier oder anderwärts geſucht. 
erlönlichteiten, welche andere Ver⸗ 

cherungs⸗Brauchen bexeits vertreten, 
bevorzugt. Adreſſe: General-Direc- 
tion der Sächſiſchen Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bauk in Dresden. (5569 


Eine ältere Lehrerin u. Erzieherin, 
welche viele Jahre in dieſem Fache 
thätig geweſen und hierüber die heſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht in 
ihrer Vaterſtadt Elbing ſchuloflichtige 
Kinder in Penſion zu nehmen, nament⸗ 
lich ſolche, welche ſchwächlich ſind 
und einer beſonderen körperlichen und 
geiſtigen Pflege bedürfen. Penſions⸗ 
preis incluſive Nachhilfeſtunden 240 
bis 300 A. jährlich, wenn Lebens⸗ 
mittel geliefert werden, noch billiger. 
Gütige Offerten bittet man in der 
Exped. d. Ztg. unter Nr. 5518 nieder⸗ 
legen zu wollen. 
Eine gedieg, ält. Erzieherin, welche 
Alles lehrt, was e prakt. u. feine 
Bild erf. (Franz, Klav), ſucht Engag. 
fferten unter Nr. 5586 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein gebild. 8 
in mittl. Jahren, der 6 Jahre beim 
Gericht thätig war u. über 2 Jahre 
als Bureau⸗Vorſteher beſchäftigt iſt. 
auch Kenntniſſe von Comtoirarbeiten 
beſitzt, ſucht Stellung p. 1. October cr. 

efl. Adreſſen u. 5354 an die 
Erved der Dana. Ztg. erbeten. 
in geprüfter Heizer und Maſchiniſt 
mit guten Zeugniſſen wünſcht 
baldige Beſchäftigung bei einer Dreſch⸗ 
gate Ar äh. Stadtgebiet, Schillings⸗ 
gaſſe Nr. 61 b. (5583 
Ein. junger Mann, Materialiſt, mit 
einfacher und doppelter Buch⸗ 
führung vertraut, wünſcht per erſten 
Oktober cr. Stellung in einem Engros⸗ 
Geſchäft. 


Adreſſen unter Nr. 5590 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein größerer Speicher⸗Unterraum. 

möglichſt mit 2 Abtheilungen und 
am 1 belegen, wird zu miethen 
geſucht. a 

Adreſſen mit Angabe der Lage und 
der Miethe unter Nr. 5587 in der 
Expedition dieſer Zeitung 
Berigaſſe 65, 1 Treppe, ift ein ſchönes 
freundliches Vorderzimmer, ſehr 
oder 
5588 


paſſend zum Comtoir, per ſofort 
ſpäter zu vermiethen. ( 

In einem, am Waſſer günftig ges 
legenen Speicher find noch 


einige Räume 
billig zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kornwerfer 
Finger im „Groß Conitz⸗Speicher“. 
ER 8 Fr N 11 


| 


Ey 


HEN 


Ein geräumiger 


Laden, 


im Centrum der Stadt gelegen, 
iſt vom 15. September cr. oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Brodbänkengaſſe 11, 1. (5557 


BR 


In meinem Haufe 


Ketterhagergasse No.9 
ift die 1. Etage vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. . 6589 

Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe 7. 


Langgarten 43 


ift eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Badeeinrichtung, ſämmtl. Zubehör u. 
Eintritt in den Garten zu vermiethen. 


Langgaſſe 58 


iſt die neudecbrirte dritte Etage, vier 


Zimmer nebſt Zubehör, zum 1. Okt. 


zu dermiethen. ’ 
Näheres bei "(5416 
H. Ed. Axt. 


deg | e, 
beſtehend aus 7 Zimmern auf 
einem Flur, Küche, Boden, Keller, 
zum October zu verm. Beſich⸗ 

tigung täglich von 11—2 Uhr 


Heumarkt, 
täglich geöffnet von früh 9 bis 
Abends 10 Uhr. ces 


— — — 


Druck u. Verlag 2. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


